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Macht Betriebsvoranſchläge. 


Von Oberlandwirtſchaftsrat Caſpaul, Neuhaldensleben. 


Man ſagt ſo häufig, daß die Buchführung den Kom- 
paß für die Landwirtſchaft darſtelle, der zeige, ob der Be⸗ 
iriebsleiter auf dem richtigen Wege zum Ziele — zum Rein⸗ 
ertrag — ſei, und der weiter zeige, ob das Ziel voll erreicht 
jet, d. h. ob der Reinertrag genüge Das iſt ein ſehr ſchönes 
Bild, aber es ſtimmt nicht ganz. Wenn der Kapitän eines 

zeigt ihm dieſer, 
ob der Kurs, den er innehält, richtig iſt, und er gibt ihm 
die Möglichkeit, ſofort eine Korrektur vorzunehmen, wenn 
ſie notwendig erſcheint, damit er das Ziel, das vor ihm 
liegt, nicht verfehlt. Wenn der Führer eines landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebes vor ſeinem „Kompaß“, ſeiner Buchführung, 


ſteht, dann ſagt ihm dieſe in dieſer Beziehung zunächſt gar 
zege geweſen ijt, das ſieht 


nichts. Ob er auf dem richtigen weſe 5 
er erſt, wenn nach dem Ablauf des Jahres der Abſchluß vor⸗ 
liegt — meiſt wird ſich das bis zum September. —Oktober des 
neuen Wirtſchaftsjahres hinziehen. Dem Führer eines 
Schiffes jagt der Kompak alfo früh genug, ob eine Kurs⸗ 
änderung notwendig ijt, der Führer eines landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebes erfährt es aber erſt, wenn an dem Ziel — 
dem Reinertrag des betreffenden Jahres — nichts mehr gu 
ändern iſt. Darin liegt das Nichtzutreffende bei dem ſo 
häufig gebrauchten Vergleich, und darin liegt auch die 
Schwäche der landwirtſchaftlichen Buchführung. 2 

Wenn man das klar ausſpricht, dann iſt das nicht etwa 
e mit einer Ablehnung der landwirtſchaftlichen 

uchführung. Gte ijt ohne Zweifel notwendig, weil ohne ſie 
der tatſächliche Betriebserfolg nicht feſtgeſtellt werden kann, 
weil ohne ſie die ſteuerlichen Unterlagen fehlen, keine Ord⸗ 
nung in den unbaren Geſchäftsvorgängen lin der Kontrolle 
der Forderungen und Schulden) zu halten iit, weil ohne ſie 
keine Kontrolle der Beſtände möglich iſt ujw. Sie genügt 


aber nicht allein, ſondern ſie muß a werden durch den 
jährlichen Betriebsvoranſchlag, der die Lücke, den die Buch⸗ 


führung läßt, möglichſt ſchließen ſoll. í 

Der Betriebsvoranſchlag verſucht ſchon in den erſten 
Monaten des Wirtſchaftsjahres feſtzulegen, welche Cinnah- 
men im Laufe des Jahres einkommen werden und welche 
Ausgaben im Laufe des Jahres entſtehen werden. Er ver⸗ 
ſucht alſo den Reinertrag, der am Ende des Jahres ſtehen 
wird, im Voraus zu berechnen. 

Das iſt nicht leicht, daran iſt nicht zu zweifeln. 

Es ijt zunächſt nicht leicht, [hon am Anfang des Jahres 
den Ertrag der Feldwirtſchaft zu ermitteln. Wenn man 
ſchon im Juli Auguſt an die Arbeit geht, dann ift in vielen 
Fällen noch wenig gedroſchen, und man iſt auf reine 
Schätzungen angewieſen, die häufig dem Erfahrendſten vorbei 
g ingen, wie das laufende Jahr wieder zur Genüge gezeigt 

at. Aber es iſt ja gar nicht unbedingt notwendig, ſchon in 
den allererſten Monaten des Wirtſchaftsjahres den Vor⸗ 
anſchlag zu machen, ſondern man kann ja bis zum Septem⸗ 
ber Oktober warten, wo viele Wirtſchaften entweder ſchon 
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oder Milchmenge, die im Laufe des Jahres abgeſetzt werden 
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ganz ausgedroſchen haben, oder wo doch wenigſtens aus⸗ 
giebige Probedruſchergebniſſe vorliegen. Es iſt auch kein 
großes Unglück, wenn man ſelbſt dann noch etwas daneben 
gerät. Die vorhandenen Formulare für Voranſchläge haben 


liche Verbeſſerung noch möglich machen. Dieſe ſind auch ſchon 
deshalb notwendig, weil kein Menſch vorausſagen kann, zu 
welchen Preiſen die Ernte verwertet werden wird. 

Es iſt ebenſowenig leicht, oder ſagen wir ruhig, es iſt 
unmöglich, den Ertrag der Viehwirtſchaft ſicher voraus⸗ 
gujagen. Unglücksfälle im Viehbeſtand werfen unter Lime 
ſtänden die ſorgfältigſten Berechnungen über die Viehmenge 


kann, über den Haufen. And die Vorausſage der Verwer⸗ 
tungspreiſe iſt mindeſtens ebenſo unſicher wie in der Feld⸗ 
wirtſchaft. > 
Es iſt auch richtig, daß die Au u die im Laufe 
eines Jahres entſtehen, nicht ſicher vorausgeſagt werden 
können. Wenn der Beſtellungs⸗ und Düngungsplan ord⸗ 
nungsg mäß aufgeſtellt wird, laſſen ſich die Ausgaben für 
Kunſtdü iger ziemlich ſicher vorausſagen, auch bei den 
Steuern und Abgaben und den Löhnen dürfen wenigſtens 
keine wesentlichen Fehler vorkommen, wenn mit genügender 
Sorgfalt gearbeitet wird. Schwieriger iſt es ſchon bei den 
Futtermitteln, bei denen die Preiſe in ſtärkeren Grenzen 
ſür Vieh. können, und noch ſchwieriger bei den Ausgaben 
ür Vieh. Auch hier können wieder Unglücksfälle im Stall 
und Seuchen ; 
And trotzdem wird durch alle dieje Schwierigkeiten der 
Wert des Voranſchlages nicht beeinträchtigt! 

Abgeſehen davon, daß wie geſagt, Berichtigungen in den 
Reſerveſpalten im Laufe des Jahres vorgenommen werden 
können, ſobald die Anrichtigkeiten erkannt werden, ijt es gar 
nicht notwendig, daß die Zahlen von vornherein genau der 
Wirklichkeit entſprechen. Wenn wir die Einnahmen und 
Ausgaben des Jahres nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ein⸗ 
geſetzt haben, dann kommen wir unterm Strich zu einem 
feſten Ergebnis; zu einem Reinertrag oder zu einem Ver⸗ 
luſt. Selbſtverſtändlich muß man bei der Aufſtellung des 
Voranſchlages verſuchen, die Ausgaben mit den zu erwarten⸗ 
den Einnahmen in Einklang zu bringen. Wenn wir dann 
im Laufe des Jahres ſehen, daß die vorgeſehenen Ein⸗ 
nahmen nicht erreicht oder die Ausgaben an irgendeiner 
Stelle überſchritten werden, dann wiſſen wir genau, daß ſich 
das Endreſultat um dieſen Betrag verſchieben wird. Es iſt 
dann die Möglichkeit gegeben, wenigſtens mehr als ohne 
Voranſchlag, ſich nach der Decke zu ſtrecken. 

Auch mit Voranſchlag iſt das noch ſchwierig genug, denn 
die meiſten Ausgaben im landwirtſchaftlichen Betriebe ſind 
zwangsläufig bedingt. Es iſt aber nicht berechtigt, nun 
daraus zu folgern, daß es deshalb gar keinen Zweck habe, 


das Bild vollkommen ändern. 


| gu Kalter, und zwar verwende man für die leichteren Böden 
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ſich die Arbeit mit dem Voranſchlag zu machen, weil man 
ja doch nichts ändern könne. Wenn die veranſchlagten Ein⸗ 
nahmen nicht erreicht, oder die Ausgaben üherſchritten wer⸗ 
den, dann müſſen auch noch ſolche Ausgaben geſtrichen wer⸗ 
den, die man vorher noch für notwendig gehalten hat. Es 
werden ſich bei klarer Sicht und gutem Willen immer noch 
ſolche finden, wenn es notwendig iſt, und das Wichtigſte iſt, 
daß man rechtzeitig gewarnt wird, und noch rechtzeitig ſtrei⸗ 
chen kann. Eine Ablehnung des Voranſchlages auch mit 
dieſer Begründung kann alſo nicht als berechtigt anerkannt 
werden. Es iſt Vogel⸗Strauß⸗Politik, wenn man das bittere 
Ende nicht rechtzeitig ſehen will. 

Manche Wirtſchafter lehnen den Betriebsvoranſchlag 
aus noch anderem Grunde ab. Sie ſagen, „ich brauche ihn 
nicht, ich habe meine monatlichen Rückberichte bzw. die Roh⸗ 
bilanzen meiner Buchſtelle, die mir zeigen, wie ſich meine 
Einnahmen und Ausgaben bis zum vorliegenden Tage ent. D a det ) 
wickelt haben. Ich kann alfo den Stand der Einnahmen und | Getreide ift recht häufig umzuſchaufeln, um ein gutes und 
Ausgaben mit demſelben Termin des Vorjahres vergleichen,] talhes Austrocknen zu erreichen. Bei feuchtem Wetter find 
und überſehe jo vollkommen genügend klar, wie das Endz | die Fenſter und Luftklappen der Kornböden möglichſt zu 
ergebnis ausfallen wird“, 8 ſchließen, damit die feuchte Luft vom Getreide ferngehalten 

Das ijt nicht wahr! Die Behauptung wäre richtig, wird. O = a i i SZ 
wenn ſich Verkauf und Ausgaben in allen Jahren zeit-] Grabenaushub und jonjtige anfallende Erde fompojtiere 
lich gleichmäßig abwidelten, dann könnte man an dem vor- | man. Die Anlage eines Erddüngerhaufens ſtellt für den 
jährigen Abſchluß den wahrſcheinlichen Ausfall des laufen⸗ Grünlandwirt einen an Bakterien reichen Düngerwert dar, 
den Jahres abmeſſen. Wenn uns die Rohbilanz aber z. B. der heute nicht mehr entbehrt werden ſollte. Die Anlage 
zeigt, daß wir meinetwegen am 1. November wejentlich | eines Erddüngerhaufens ift einfach. Die Koppeleinfriedi⸗ 
höhere Einnahmen beim Getreide haben als im Vorjahre, gungsdrähte entſpanne man, weil ſonſt infolge der bei täl- 
und wenn die Ausgaben niedriger find, darf man dann z. B.“ terer Witterung eintretenden Zuſammenziehung der Drähte, 
ſolgern, daß der Abſchluß entſprechend günſtiger werden | Biele reißen. Im Laufe des Sommers morſch gewordene 
würde? Doch nicht, denn es ift dabei ja nicht beriidjidtigł | Koppelpfähle erneuere man in der arbeitsärmeren Zeit 
ob nicht in dieſem Jahre ſchon ein weit höherer Prozentſatz] und beginne nicht erft im Frühjahr damit, wo die Arbeit 
des Getreides verkauft iſt, und ob ſchon alle die Ausgaben 
geleiſtet ſind, wie im Vorjahr. Die Geſamteinnahmen aus 
Feldwirtſchaft und Vieh und die Geſamtausgaben der bei- 

den Jahre können ja auch ganz andere ſein. Nur in extrem 
gelagerten Fällen erhalten wir einen Anhalt für den 
Ausfall, aber keine feſten Zahlen größen. 
Der Voranſchlag iſt in der Hand des Betriebsleiters 
eine der wichtigſten Vorausſetzungen für den Erfolg, oder 
den zu vermindernden Mißerfolg. Er muß aufgeſtellt wer⸗ 
den, auch wenn die Arbeit nicht leicht iſt! 7 ; 


Tandwirtſchaftliche 
genoſſenſchaftliche A 


da hierdurch ſtets hohe Reparaturkoſten verurſacht werden. 
Auch die Inſtandſetzung der Feldwege darf man nicht ver⸗ 
nachläſſigen. In je beſſerem Zuſtande [ih die Feldwege be- 
finden, um jo mehr kann an Fuhrkoſten geſpart werden 
und um ſo raſcher laſſen ſich die Geſpannarbeiten ausführen. 


der Dränage hingewieſen. Nur gutarbeitende Dränagen 
vermögen ihren Zweck zu erfüllen. 

Die Kartoffelmieten und auch die Mieten der Futter⸗ 
rüben erhalten jetzt ihre Winterdecke. Man kontrolliere von 
Zeit zu Zeit die Mietentemperatur, um zu hohe Wärme⸗ 


wegs 8 Grad Celſius überſchreiten, da andernfalls größere 
zu hoch, ſo ſind die Mietendecken entſprechend zu verringern 


oder, falls Luftſchächte vorhanden ſind, dieſe zu öffnen. 
Das ausgedroſchene und auf den Kornböden lagernde 


brenne man ſie an dem in die Erde zu ſetzenden Ende an 
und beſtreiche fie außerdem ganz mit Karbolineum. Bei 
eintretendem Froſt mähe man die Binſen. Sofern die Grün⸗ 
landflächen noch nicht gedüngt find, hole man dies nad. 
Man kaufe nur erſtklaſſiges Baummaterial. Die beſten 
Bäume ſind ſtets die billigſten ohne Rückſicht auf den Preis. 
Vor der Pflanzung werden die braunen, beſchädigten und 
abgeſtorbenen Wurzeln entfernt und die weißen geſunden 
Wurzelenden mit dem Meſſer glatt geſchnitten. Man 
pflanze die Bäume nicht zu tief und überſehe nicht, daß 
fi) beſonders in friſch zugeworfenen Baumgruben der 
Boden noch jet. Nach dem Pflanzen find die Bäume loje 


Fach⸗ und ufſätze 
Laufende Arbeiten in Landwirtſchaft und Garten. 
Für Sommerfrüchte, das gilt ſowohl für die ſchweren 
als für die leichten Bodenarten, ſoll der Boden im Herbſt 
oder Vorwinter gepflügt werden. Nach Kartoffeln und 
Rüben pflüge man nicht tiefer als etwa 15—20 Zentimeter, 
damit der obere gare Boden nicht in zu tiefe Schichten gez 
bracht wird. Auf den übrigen Feldern pflüge man tiefer, 
und zwar 25—30 Zentimeter. Auf den ſchweren Böden iſt 
mit der Herbſtfurche auch der Stallmiſt in den Boden zu: 
bringen. Ihn darf man jedoch nicht zu tief unterpflügen, 
da er ſonſt ſchlecht verrottet und mithin eine ſchlechte Wir⸗ 
kung zeigt. Iſt in ſolchen Fällen der Untergrund ſtärker 
verhärtet oder verſchlämmt, jo iſt er mit dem Untergrund- 
haken zu lockern. Falſch iſt es, auf leichteren Böden den 
Stallmiſt bereits im Herbſt unterzupflügen. Hier gibt man 
ihn im zeitigen Frühjahr und bringt ihn alsdann möglichſt 
flach unter. Gründüngungspflanzen ſind auf ſchwerem 
Boden ebenfalls im Spätherbſt unterzupflügen; auf den 
leichteren Böden dagegen im Frühjahr. , 
Ueberall dort, wo Kalkmangel herrſcht, iſt unbedingt 


einer 8 angelegte Weiderute. Auch für die ſpäteren 
Jahre liefert die Weide oder die mit Stroh durchflochtene 


können durch Einbinden in Dorn, Stroh, Schilf, durch An⸗ 


Die älteren Obſtbäume werden ausgelichtet und ausgeholzt, 
wobei das Wachstum der einzelnen Bäume genau zu beob⸗ 
achten iſt. Beſondere Sorgfalt verwende man auf das Ver⸗ 
hüten des Aufſchlitzens der Stämme. Starke Weite werden 
zunächſt ca. 50 Zentimeter über der eigentlichen Schnitt⸗ 


Schädling einen Schlupfwinkel für den Winter. Hiernach 
ſind die Stämme und Hauptäſte mit Kalkmilch zu beſtreichen, 


milch, 10 Liter Obſtbaumkarbolineum). Die Raupenleim⸗ 
gürtel ſind auf ihre Klebfähigkeit zu prüfen und wenn nötig 


ſogenannten Feinmergel und für die ſchweren Bodenarten 
gebrannten bzw. gelöſchten Kalk. Eine gute Kalkwirkung 
kann nur dann erzielt werden, wenn die Kalkdüngemittel 
gleichmäßig ausgeſtreut und ſofort in den Boden gebracht 
werden. ; s 

An jenen Tagen, wo die Feldarbeiten durch Witte⸗ 
rungseinflüſſe ruhen müſſen, find die im Sommer und Herbſt 
gebrauchten landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräte ſorg⸗ 
fältig zu reinigen und alle Metallteile einzufetten. Für 
l. gerbrod ene oder ſonſtwie unbrauchbar gewordene Maſchinen⸗ 
teile iſt ſofort Erſatz zu beſchaffen. Niemals ſoll man Ge⸗ 
i räte und Maſchinen über Winter im Freien ſtehen laſſen, 


einer Löſung von ungefähr 30proz. Obſtbaumkarbolineum 
zu beſtreichen. Bei den zu dicht ſtehenden Obſtbäumen iſt 
zweckmäßig jeder zweite Baum ſtärker zurückzuſchneiden, 
und zwar im Verhältnis zur Kronenentwicklung des an⸗ 
deren Baumes. Erſterer Baum wird ſchließlich gänzlich 
entfernt, damit der andere Baum ſich gut entwickeln kann, 
Eine wichtige Arbeit iſt das Düngen der Obſtbäume. Bei 
| fache e Pflanzungen in am beſten die ganze Boden⸗ 
fläche gedüngt bei einzeln ſtehenden Bäumen wird die 
ganze von der Baumkrone bedeckte Fläche und einige Meter 


Endlich ſei auch noch auf das Inſtandſetzen und Offenhalten 


grade zu vermeiden. Die Mietentemperatur darf keines⸗ 


Verluſte durch Fäulnis eintreten. Steigt die Temperatur 


ſowieſo drängt. Zwecks beſſerer Haltbarmachung der Pfähle 


an den Pfahl zu binden. Zunächſt genügt eine in Form 


Weide das beſte und billigſte Baumband. Die Stämme 


legen von Drahthoſen oder Anſtreichen mit ſtärk riechenden 
Teerpräparaten uſw. vor dem Wildverbiß geſchützt werden. 


fläche abgeſchnitten und hierauf die ſtehengebliebenen Aſt⸗ 
ſtümpfe entfernt. Zur Desinfektion großer Wunden wird 
heißer Teer genommen. Ungemein ſtark war in dieſem SĘ 
Jahre das Auftreten der Obſtbaumſchädlinge! Es iſt daher 
beſonders in dieſem Herbſte die alte, überſtändige Borke 
von den Baumſtämmen, Raupennejtet, Mooſe und Flechten 

zu entfernen, denn hinter dieſen Teilen ſucht ſich manch ein 


der Obſtbaumkarbolineum hinzuzuſetzen iſt (100 Liter Kalk⸗ 


mit neuem Leim zu beſtreichen. Blutlausherde ſind mit 


darüber hinaus abgedüngt. Auch die Beerenobſtpflanzungen 
find dankbar für eine gute Bodenbearbeitung und Düngung. 


1 
enen 


Die Haltbarkeit des Obſtes iſt in dieſem Jahre gering. 
Es iſt daher die größte Aufmerkſamkeit auf die Obſtlager 
zu richten. Sollte das Obſt wegen nie zu hoch 

aufgeſchichtet ſein, ſo ſorge man für Ba Lagerung. In 
den zu hohen Schichten erwärmt ſich das Obſt zu ſtark, es 

reift zu ſchnell und verliert ſomit an Haltbarkeit. Das Obſt 
iſt in einem kühlen, dunklen und nicht zu trockenem Raume 

aufzubewahren. Recht gut bewährt fat fih bas Aufbe⸗ 
wahren des Obſtes auf Obſthorden. Dieſe find ca. 90 Zenti⸗ 
meter lang, 50 Zentimeter breit und 20 Zentimeter hoch, 
jie fallen ungefähr 50 Pfund. Die Obſthorden können in 
beliebiger Zahl aufeinander geſtellt werden. 

Der Landwirt hat jetzt mehr Zeit, Aufſicht über ſeine 
Stallungen auszuüben und der Fütterung und Pflege fet- 
ner Tiere größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, was auch 
notwendig iſt, da die Winterfütterung nicht ſo einfach als 
die Sommerfütterung iſt. Die naturgemäßeſte Nahrun 
der Kuh ift ſtets das ſaftige Gras guter Weiden. Wir müſ⸗ 
ſen daher beſtrebt ſein, das Winterfutter hinſichtlich ſeines 
Nährſtoffgehaltes, ſeiner Verdaulichkeit und ſeines Waſſer⸗ 
gehaltes dieſem möglichſt ähnlich zu geſtalten. Es muß 
daher neben Rauh- und Kraftfutter unbedingt auch Saft- 
futter jeden Tag verabreicht werden und ein Futtervoran⸗ 
ſchlag iſt deshalb zwecks gleichmäßiger Verteilung des Saft⸗ 
futters auf den ganzen Winter dringend notwendig. Die 
Blätterfütterung wird langſam zur Neige gehen. An ihre 
Stelle tritt als Saftfutter Futterrüben, denen man kleine 
Mengen geſchnittenes Stroh oder Spreu beimiſcht. Auch 
Zuckerrüben können bis zu 40 Pfund, Kartoffeln bis zu 
20 Pfund je Kuh und Tag verfüttert werden. 3 

Für die Schweinemaſt gilt es zunächſt die überſchüſſigen 
Kartoffeln zu verwerten nach dem bekannten Rezept, ge⸗ 
dämpfte Kartoffeln und 1 Kilogramm Kraftfutter je Tag 
und Tier Das Kraftfutter beſteht aus 70 Prozent Ge- 
lreideſchrot, 10. Topi Fiſchmehl, 18 Prozent Oelkuchen 
(Sojaſchrot, Erdnußkuchen), 2 Prozent gemahlener Kreide 
oder gemahlenem hochwertigen Kalk (aber kein Aetz⸗ oder 
; Branntkalk). Ueberflüſſige Zuchtſauen müſſen jetzt ausge: 
merzt werden, um pe billig mit großen Kartoffelmengen 

mäſten zu können, denn alte Sauen haben einen großen 
Futterbedarf. ; 

Nachdem bie Stoppeläder abgeweidet find, kommt die 
Nachleſe auf Rübenfeldern und die Serradellaweide für die 
Verbilligung der Schweinehaltung in Frage. Naſſes Grün⸗ 
futter ſchadet den Schweinen nicht, hingegen muß davor ge⸗ 
warnt werden, Schweine auf gefrorenes Grünfutter zu trei⸗ 
ben oder ihnen gefrorenes Futter vorzulegen. Hochtragende 
Sauen verferkeln dangch leicht. ; : 

Im Geflügelſtall iſt auf folgendes zu achten 

Friſches und ſauberes Trinkwaſſer ijt unerläßlich, Des- 
gleichen dürfen kohlenſaurer Kalk (am beſten Muſchelkalk) 
und Grit (ſcharfe Steinchen) nicht fehlen; Kalk zur Erzeu⸗ 
gung feſter Eiſchalen. Grit zur Förderung der Verdauung 
und damit zur beſſeren Ausnutzung des Futters. Eine un⸗ 
entbehrliche Ergänzung erfährt die en dur 
von Grünfutter in Form von Kohl, Rüben und Keimhafer 
(gelbe Eidotter). An naßkalten Novembertagen bleiben die 
Tiere am beſten im Stall bzw. Scharraum. 

- Segt gilt es auch, die Bienen den Winter hindurch vor 
Beunruhigung und ſchädlichen Witterungseinflüſſen SE 
Jede Störung der Ruhe ſchafft Aufregung, jede Aufre⸗ 
gung wieder verſtärkten Futterverbrauch. Das Auffüttern 
der Standvölker muß im Oktober beendet ſein. Niemand kann 
wiſſen, ob die Witterung im November den Bienen das 
Verarbeiten und Verdeckeln des gereichten Futters noch ge⸗ 
ſtattet. Regelmäßig wiederkehrende Erſchütterungen, wie fie 
beiſpielsweiſe durch nahe vorüberfahrende Eiſenbahnzüge 
verurſacht werden, bleiben ſehr bald unbeachtet. Als Ruhe- 
i treten außer dem Menſchen hauptſächlich Mäuſe, Meiz 
en und Spechte auf. Mit Vorliebe dringen die Mäuſe durch 
grobe Fluglöcher ein oder verſuchen bei Strohkörben die 

öcher zu erweitern. Merkt dies der Imker nicht rechtzeitig, 
ſo iſt im Laufe des Winters das Werk zerfreſſen, das Futter 
verzehrt, das Volk verloren. Gegen dieſe ſchädlichen Nager 

ilit nur das Verengen der Fluglöcher, bei Kaften durch 

chieber oder Leiſten, bei Körben durch waagerecht einge⸗ 
tedte Nägel. Störungen durch Wind, unerwünſchte Sonnen⸗ 
trahlen und AA werden bei Körben durch die verſchieden⸗ 
ten Blenden abgewehrt. Einfach und ſicher iſt dabei die 

enutzung alter Poſtkarten oder ähnlichen Materials, welche 
mittels zweier Drahtnägel jo befeſtigt werden, daß die Bic- 
nen noch jo eben freien Durchſchlupf haben. 
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Beigabe 


Die Bienen bedürfen zum guten Ueberwintern einer 
gehe Stockwärme. Durch mehr oder weniger ſtarkes 
ehren, entſprechend der herrſchenden Witterung, ſchaffen 
ſie ko bieje Wärme ſelbſt. Was nun durch warmhaltige 
Wohnung oder beſonderes Einpacken den Bienen an Wärme 
erhalten wird, braucht demnach nicht durch Mehrverbrauch 
an Futter erzeugt zu werden. Am ruhigſten ſitzen die Bie⸗ 
nen bei einer möglichſt gleichbleibenden Außentemperatur 
von 0 Grad. Ein unter Freilaſſen des durch Blende ge⸗ 
ſchützten Flugloches um den Kopf des Korbes gelegter Sack 
mit einigen Nägeln feſtgeſteckt, iſt ſchon ein ne 
Schutzmittel gegen Kälte, welches wie die oben empfohlenen 
Blenden leicht anzubringen und abzunehmen iſt. 


Brunſt und Crächtigteitsdauer bei den 
verſchiedenen Haustieren. 


Die Brunſt hält beim Pferd 7 bis 9 Tage an, beim 
Rind und bei den anderen Wiederkäuern dagegen nur 24 
bis 36 Stunden, beim Schwein 30 bis 40 Stunden, bei Hund 
und Katze wiederum weit länger, nämlich 9 bis 14 Tage. 
Wenn die Tiere nicht zur Paarung zugelaſſen werden oder 
durch dieſe nicht trächtig geworden ſind, kehrt die Brunſt 
wieder. Jedoch weichen die Zwiſchenzeiten je nach Jahres⸗ 
zeit und Einzeltier etwas voneinander ab In den Früh⸗ 
jahrsmonaten tritt nämlich die neue Brunſt oft ſchneller ein 
als in vorgerückter Jahreszeit. Bei guter Ernährung und 
in möglichſt natürlichen Verhältniſſen, vor allem bei Weide⸗ 
gang, pflegt ſich die Brunſt ebenfalls früher zu wiederholen 
als einerſeits bei Futtermangel und andererſeits bei Ueber⸗ 
ernährung ſowie bei dauernder Stallhaltung. Durchſchnitt⸗ 


lich iſt bei Pferden, Wiederkäuern und Schweinen auf eine 


Wiederkehr der Brunſt in 21 bis 28 Tagen zu rechnen, bet 
Hund und Katze aber erſt in 4 bis 6 Monaten. 

Iſt der Deckakt von Erfolg geweſen, fo 111 15 ſich die 
Trächtigkeitsdauer bei Stuten auf durchſchnittlich 11 Mo⸗ 
nate. Ausnahmsweiſe können Stuten bis zu 12 Monaten 
trächtig gehen. Kühe tragen 9 Monate, genauer 285 Tage. 
Schafe ſind in dieſer Beziehung nach frühreifen Fleiſchſchaf⸗ 
und ſpätreifen Wollſchafraſſen zu unterſcheiden. Während 
nämlich erſtere durchſchnittlich ſchon nach 144 Tagen — wenn 
ſehr früh, dann bereits nach 140 Tagen — lammen, kommen 
letztere nicht vor 150 Tagen dazu. Die Ziege lammt nach 
21 bis 22 Wochen. Die Sau ferkelt nach nicht ganz 4 Mo⸗ 


naten, genauer 16% Wochen oder 116 bis 120 Tagen. Hün⸗ 


dinnen tragen nur 9 Wochen oder 63 Tage, Katzen gar nur 
7 bis 8 Wochen, genauer 55 Tage. 

Nach normaler Geburt regt ſich der Geſchlechtstrieb bei 
Stuten bereits wieder am 7. bis 9. Tage. Sie ſollen dann 
auch wieder gedeckt werden, weil ſie in dieſer Zeit am beſten 
aufnehmen. Kühe rindern das erſtemal in 3 bis 4 Wochen 
nach dem Kalben. Dieſe Brunſt iſt jedoch bei den Milch⸗ 
tieren mit hohen Leiſtungen oft nur ſchwach und führt viel⸗ 
ach nicht zur Trächtigkeit. Es empfiehlt ſich auch, ſolche 

iere ſchonend zu behandeln, indem man fie erft bei der 
i wiederum nach derſelben Zeitſpanne eintretenden 

tunit zuläßt. Dieſe Brunſt äußert ſich auch ſtärker. Schafe 
und Ziegen werden nach dem Lammen bereits wieder in 11 
bis 14 Tagen brünſtig, doch kommen die Schafe teils der 
Wollſchur, teils des beſſeren Abſatzes der Lämmer wegen 
erſt viel ſpäter wieder zum Bock, damit fie in einer Dee 
ſtimmten Jahreszeit ablammen. Bei Ziegen wird der län⸗ 
geren Milchergiebigkeit wegen jo verfahren. Wird die erſte 
Brunſt überſchlagen, ſo wiederholt ſie ſich, wie vorher ange⸗ 
geben wurde. Bei Sauen richtet to das erneute Rauſchen 
nach der Säugezeit und tritt 3 bis 6 Tage nach dem Ab⸗ 
ſetzen der Ferkel ein. Man jege aber die Ferkel nicht unter 
6 Wochen, beſſer nicht unter 8 Wochen ab. Letzteres würde 
auch zum zweimaligen Ferkeln im Laufe eines Jahres ſowie 
gur Jahreszeit am beiten pajjen. Erfolgt nämlich der erite 

urf im März, fo würde bei etwa achtwöchiger Säugezeit 
der erſte Sprung in den Mai, hiernach der zweite Wurf in 
fal September, Smit der zweite Sprung in den November 
allen. 

Sehr zu leiden haben die Tiere unter den Folgen einer 
vorzeitigen Geburt. Dieſe kann in den verſchiedenſten Zeiten 
der Trächtigkeit eintreten. Die Folgen find um jo ſchlim⸗ 
mer, je weiter die Leibesfrucht bereits entwickelt war. Des⸗ 
halb tritt dementſprechend die neue Brunſt um i ſpäter 
ein. Beſtimmte Zeitpunkte gibt es in ſolchen Fällen nicht. 
Vielmehr ſind vollſtändige Wiederherſtellung der Geſundheit 


Io ena Vorbedingung. Andererſeits 
Y 


find dann zum Decken jederzeit bereit, nehmen aber nie- 
mals auf. Einen ſolchen Zuſtand ſtellt z. B. die Brüller⸗ 


dumpf und verlangend brüllen. Ferner kommt es vor, daß 
Tiere, obwohl fie bereits aufgenommen haben und die Lei⸗ 
besfrucht ſich auch in normaler Weiſe entwickelt, doch noch 
wieder den Deckakt mit ſich vornehmen laſſen. Solche Vor⸗ 
kommniſſe, die im beſonderen wiederholt bei Stuten beob⸗ 
achtet worden ſind, gelten zwar als ſeltene Ausnahme. Sie 
ſcheinen aber nichts Krankhaftes an ſich zu haben; wenig⸗ 
ſtens war den Tieren nichts anzumerken. Nur werfen einige 
infolge des Deckakts bald darauf die Frucht weg. Es han⸗ 
delte ſich aber in allen Fällen um wohlgenährte Tiere. 
Vielleicht gaben außer beſonderer Veranlagung einzelner 
Tiere allzu üppige Ernährung und zu lange Ruhe Veran⸗ 
laſſung dazu. Zuchttiere ſoll man nur auf dem Normal⸗ 
zuſtande halten und möglichſt nicht aus der Gewohnheit 
laſſen. Entſpricht alles dieſes den natürlichen Anforde⸗ 
rungen, ſo iſt dabei die Züchtung am beſten geſichert. 


Fort mit den abgenützten Greifern. 
Dipl.-Ing. Helmut Meyer Berlin. 


Daß die Pferde von Zeit zu Zeit neu Ede wer⸗ 
den müſſen, iſt für jeden Landwirt eine Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit. Wenn aber die Greifer der Radſchlepper abgenützt 
und verbogen find, dann wird noch lange nichts getan. „Das 
geht ſchon noch ſo“, heißt es dann, zugleich wird aber über 
die ſchlechte Leiſtung des Schleppers weidlich geſchimpft. 
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Welche Verluſte dieſe abgenutzten Greifer bedeuten, 
machen ſich die wenigſten klar. Wenn ein Schlepper einen 
Pflug zieht, ſo haben die Triebräder einen gewiſſen Schlupf, 
d. h. die Greifer rutſchen etwas im Boden. Die Größe 
dieſes Schlupfes läßt ko leicht ermitteln durch einen Ver⸗ 
gleich der für eine be 3 ł 
radumdrehungen bei Leerfahrt und beim Pflügen. Ein 
gewiſſer Unterſchied zwiſchen den beiden jo gewonnenen 
Zahlen, alſo ein gewiſſer Schlupf iſt unvermeidlich, ſagen 
wir einmal 7 Prozent; aber ein Schlupf von etwa 20 Pro⸗ 
zent, wie man ihn bei abgenutzten Greifern oft ſieht, iſt 
unnötig und ſchädlich. Wenn ſich bei gleicher Pflugbreite 
und ⸗tiefe und auf demſelben Boden der Radſchlupf durch 
die abgenutzten Greifer von 7 auf 17 Prozent erhöht, ſo 
get der Schlepper eine um 11 bis 15 Prozent geringere 

flugleiſtung und das bedeutet für das Pflügen ein und 
desſelben Schlages ein um 12 bis 17 Prozent längeres Ar⸗ 
beiten. Bei einer Pflugzeit von 600 Stunden im Jahre 
bei guten Greifern werden für die gleiche Arbeit bei ab- 
genutzten Greifern bis zu 700 Stunden benötigt. Was dieſe 
100 Stunden nutzloſer Mehrarbeit an Ausgaben für Lohn, 
Brennſtoff und Oel und an Verluſten durch ſpätes Beſtellen 
und durch erhöhten Verſchleiß der Maſchine bedeuten, kann 
ſich jeder ſelbſt ausrechnen. 


dem Schlepper nunmehr ſtatt eines Dreiſcharpfluges nur ein 

A3bweiſcharpflug angehängt werden kann, was, wenn man 
nicht raſcher arbeiten kann, natürlich noch größere Verluſte 
an Zeit und anderem mit fih bringt- 


krankheit bei den Kühen dar, wobei dieſe wie der Bulle 


immte Fahrſtrecke benötigten Trieb⸗ 


Bei ſehr ſchlechten Greifern kann es eintreten, daß an 


12 dem Nane 0 der Welage ſtattfinden ſoll. 
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und des Wohlbefindens für die Wiederbelebung des Ge⸗ 
können Er⸗ 


ankungen der Eierſtöcke und wahrſcheinlich auch Störungen 
in der Nerventätigkeit zur Dauerbrunſt führen. Die Tiere 


Was hier für die abgenützten Greifer geſagt iſt, gilt 
1 in gleichem Maße für zu niedrige Greifer. Je 
leichter der Boden, deſto höher müſſen die Greifer fein, ein 
findiger Landwirt hat an den abgenutzten Winkeleiſen⸗ 
greifern feines Schleppers alte Dampfpflugſchare anges 
ſchraubt und hat jetzt wunderſchöne haltbare 170—180 Milli⸗ 


natürli 


meter hohe Greifer, mit denen der Schlepper auch im ſcheuß⸗ 
lichſten Sand kaum zum Buddeln zu bringen iſt. Auf ſchwe⸗ 
rem Boden wären dieſe Greifer natürlich ungeeignet, da 
der Schlepper hiermit ſtelzen würde. 


Auf dieſem Gebiete iſt ſchon viel verſucht worden, die 
ſogenannten Spaten⸗ oder Stollengreifer haben in den 
letzten Jahren eine zunehmende Verbreitung gefunden, auf 
vielen Böden find fie günſtiger als die Winkeleiſengreifer, 
daneben nützen ſie ſich nicht ſo raſch ab wie dieſe, aber eine 
für jeden Boden gleich gut verwendbare Ausrüſtung gibt es 
noch nicht. Wo ſich eine Ausrüſtung nicht bewährt hat, da 
kann vielleicht ein Nachbar mit ſeinen Erfahrungen helfen, 
im übrigen kann ſich ja auch der Landwirt an die Schlepper⸗ 
firma um Auskunft wenden. 


| Land wirtſchaftliche vereinsnachrichten | 


Sitzung des Ausſchuſſes für Acker⸗ und Wieſenbau und 
des Kreisbauernvereins Poſen. 


Wie wir ſchon bekannt gegeben haben, veranſtaltet der Aus⸗ 
ſchuß für Acker⸗ und Wieſenbau bei der We zuſammen mit dem 
Kreisbauernverein Polen am 21. November um 43 Uhr im 
Ev. Vereinshaus eine Sitzung, in der der Leiter der Pflanzen⸗ 
ſchutz⸗Abteilung bei der WLG, Herr Krauſe⸗Bromberg, einen ſehr 
aktuellen Vorkrag über die in dieſem Jahre in ſtärkerem Maße 
aufgetretenen Pflanzenkrankheiten und tieriſchen Schädlinge 
halten wird. Im Anſchluß wird ein Film über Kartoffelkrebs 
vorgeführt. ; 

Mit Rückſicht auf die große wirtſchaftliche Bedeutung, die 
die Bekämpfung der Schädlinge und Pflanzenkrankheiten, vor 
allem aber des Kartoffelkrebſes, al on landwirtſchaftlichen 
Betrieb hat, iſt ein recht zahlreicher Beſuch von ſeiten unſerer 
Mitglieder ſehr erwünſcht. Wi. L. G., dw. Abt. 

Vereinskalender. 
Bezirk Poſen I. ; 

Verſammlungen: Bauernverein Brieſen: Sonnabend, 19. 11. 
nachm. 4 Uhr bei Martin. Vortrag: Dr. Fritz⸗Rabowice: „Vieh⸗ 
fütterung“. Qw, Verein Zlotnik: Sonntag, 20. 11., nachm. 4 Uhr 
im Gaſthaus in Suchylas. Vortrag: Krauſe⸗Bromberg: „Welche 
Abwehrmaßnahmen muß der Landwirt treffen, um ſich gegen die 
im letzten Jahre ſehr ſtark aufgetretenen Pflanzenkrankheiten und 
tieriſchen Schädlinge zu ſchützen?“ 
Morasko find hierzu eingeladen. 


bw. Verein Santomiſchel: 


ritz⸗Rabowice: „Viehfütterung“. Low. Verein Stark. Pigtkowfki: 

ie Perſammlung findet nicht am 22. 11., ſondern am Mittwoch, 
23. 11., nachm. 5 Uhr ſtatt. Vortrag Dr. Fritz: „Viehfütterung“. 
dw. Verein Zabno: Dienstag, 22. 14., nachm. 2 Uhr bei Peter- 
Zabno. Vor der Verſammlung findet eine Beſichtigung der Mit- 
gliedergärten ſtatt. Anſchl. Vortrag über das Geſehene von Dir. 
Reiljert. Low. Verein und Frauenausſchuß Wreſchen, Ortsgruppe 
Sobieſiernie: Donnerstag, 24. 11., nachm. 6,30 Uhr bei Feldkamp. 
Vortrag Dir. Reiſſert⸗Poſen: „Wie können unſere Obſt⸗ und 
Hausgärten rentabel werden?“ Auch die Frauen und Ange⸗ 
hörigen der Mitglieder find hierzu eingeladen. S uden: 
Wreſchen: Donnerstag, 17. 11. und 1. 12. im Konſum. Miloflaw: 
Mittwoch, 7. 12., bei Fitzte. Poſen: Jeden Freitag vorm. in der 
Geſchäftsſtelle, ul. Piekary 16717. a 


2 Bezirk Poſen II. Ę 
Verſammlungen: Löw. Verein Sam: Freitag, 18. 11, nachm. 

2 Uhr bei Binder⸗Pachy. Vortrag Dir. een ge ot 
wendige Arbeiten im Herbſt und Winter in unſeren Obſtgärten. 
Vor der Verſammlung findet von 11 bis 12 Uhr eine Beſichti⸗ 
gung der Mitgliedergärten ſtatt. Treffpunkt um 211 Uhr bei 
Lehmann in Lewiczynek. Auch die Frauen und Angehörigen der 
Mitglieder find hierzu eingeladen. Odw. Verein Kupferhammer: 
Donnerstag, 24. 11., nachm. 4 Uhr bei Riemer. Low. Verein 
Friedenhorſt: Freitag, 25. 11., nachm. 5 Uhr bei Riesner. Idw. 
Verein Thmielinko: Sonnabend, 26. 11, nachm. 6 Uhr bei Neus 
mann. In den vorſtehenden 3 Verſammlungen ſpricht Dr. Fritz⸗ 
Rabowice über: Viehfütterung“. Auch die Frauen der Mit⸗ 
glieder ſind zu den obigen Verſammlungen eingeladen, da im 
Anſchluß an die Verſammlungen die Wahl der Eo 
s 
onnersiag, 24. 11., 1. 12. und Mittwoch, 


unden: Neutomiſ 


Die Mitglieder des Vereins 


Montag, 21. 11, nachm. 4 Uhr bei Andrzejewſki. Vortrag Dr. 


> 


tag, 25. 11., vorm. 11,30 Uhr in der Loge neben der Poſt. In 
den beiden vorſtehenden Verſammlungen Vortrag: Gutsbeſitzer 


nachm. 2 Uhr im Kaufhaus. 


iſt, fällt der Kurjus aus. i 


Krzyzanki über das Thema: „Können wir ohne 


trag Dr. Schubert⸗Cronowo 
kriſe“., Anſchließend Geſchäftliches, Neuwahl der Kreisdelegierten. 
Ortsverein Laßwitz: 24. 11. 
Ortsverein Schwehlau: 24. 11., nachmittags 


GENE A ER 


der Leiter unjeter 
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7. 12, bei Kern. Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Geſchäfts⸗ 


ſtelle, ul. Piekary 16/17. Pinne: Freitag, 2. 12, in der Genoſſen⸗ 
Zirte: Montag, 5. 12., bei Heinzel. Birnbaum: Dienstag, 
6. 12, dei Knopf, von 9—11 Uhr. Bentſchen: Freitag, 25. 11, 


bei Trojanowjfi. 


a Bezirk Bromberg. 

Verſammlungen: Low. Verein ofi: 1. 12., nachm. 4 Uhr, 
Gaſthaus Woldt, Wlöki. Low, Verein Bukowiec: 2. 12., nachm. 
5 Uhr, Gaſthaus Goltz, Murucin. Bow, Berein Ciele: 4. 12., 
namm. 4 Uhr bei Weber, Lipnifi, Wahl je eines Vertrauens- 
mannes für Ciele und Biafebfotta. dw. Verein Witoldowo: 
5. 12, nachm 4 Uhr, Gaſthaus Dalüge, Witoldowo. In allen 
Verſammlungen Vortrag des Dipl.⸗Ldw. Bußmann über Wirt- 
ſchaftliche Tagesfragen“, Anmerkung: Es wird erwartet, daß 
ſämtliche Vereinsmitglieder gu dieſen Verſammlungen erſcheinen. 

Landw. Kreisverein Schubin: Verſammlung 25. 14., nachm. 
5 Uhr im Hotel Niſtau⸗Szubin. Landw. Kreisverein Bromberg: 


Verſammlung 26. 11., mittags 12 Uhr im Zivilkaſino zu Byd⸗ 


1 58 ul. Gdanſka 26. In beiden Verſammlungen Vortrag 
r. Schubert⸗Gronowo über „Agrarkriſe und Betriebsform“. Zu 
dieſem Vortrage ſind nicht nur die Mitglieder der Kreisvereine, 
ſondern auch die der Ortsvereine eingeladen und wird voll⸗ 
zähliges Erſcheinen erwartet. 

Bezirk Gneſen. 

Verſammlungen: Landw. Verein Lopienno⸗Kludzin: Frei⸗ 
tag, 18. 11., nachm. 2,0 Uhr im Gaſthaus Roſſa, Lopienno. 
Landw. Verein Werkowo⸗Niemezyn: Sonnabend, 19. 11., nachm. 
4 Uhr im Gaſthaus in Niemezyn. In beiden Verſammlungen 


wird ein Vortrag über „Das Konſervieren von Fleiſch, Obſt und 
gehalten und eine Verſchlußmaſchine 


Gemüſe in Blechbüchſen“ 
für Blechbüchſen vorgeführt. Die Frauen werden beſonders ge⸗ 
beten, zu erſcheinen. Landw. Verein Gollantſch: Freitag, 18. 11., 
nachm. 4 Uhr bei Haupt. Vortrag: Dr. Kluſak: „Steuerfragen“. 
Landw. Kreisverein Wongrowitz: Donnerstag, 24. 11., vorm. 
10,30 Uhr im Hotel Schoſtag. Landw. Kreisverein Gneſen: Frei⸗ 


Schilling⸗Neumühle: „Exakte Bodenwirtſchaft unter beſonderer 
Berückſichtigung des wirkſchaftseigenen Düngers.“ Landw. Ver⸗ 
ein Schokken: Freitag, 25. 11., nachm. 4 Uhr bei Feſt. Vortrag: 
Karzel⸗ Poſen! „Sachgemäße Behandlung und Anwendung der 
Wirtſchaftsdüngemittel. Verein Witlowo: Sonntag, 27. 11., 
Vortrag: Rittergutsbeſitzer Glockzin⸗ 
Strychowo: „Schweinemaſt und verwertung. Landw. Verein 
Welnau. Es iſt beabſichtigt, Anfang 1933 in Welnau einen Koch⸗ 
kurſus abzuhalten. Anmeldungen hierzu werden nur noch bis 
zum 19. 11. vom Vereinsſchriftführer, Herrn Gieſe⸗Welnau, oder 
von der Geſchäftsſtelie Gneſen entgegengenommen. Falls die ge⸗ 
nügende Anzahl Schülerinnen bis zum 19. 11. nicht angemeldet 


Bezirk Hohenſalza. 
Die nächſte Sprechſtunde in min findet nicht am Dienstag, 
den 22., ſondern erſt am Dienstag, den 29. 11, bei Frau Jeske in 


Zuin tatt. 
Bezirk Lille. 

Sprechſtunden: Wollſtein: am 18. 11. und 2. 12. Rawitſch: 
am 26. 11. und 10. 12. Verſammlungen: Kreisverein Wollſtein: 
am 18. 11., vorm. 10 Uhr in der Konditorei Schulz. Tagesord⸗ 
nung: 1. e des Kreisvorſitzenden. 2. Neuwahl der Defe- 
gierken für den Kreis Wollſtein 3. Vortrag von Herrn Branzka⸗ 
raftfutter und 
Kunſtdünger auskommen?“ 4. Geſchäftliche Mitteilungen. Kreis⸗ 
verein Liſſa: am 23. 11., 10 Uhr vormittags bei Conrad. Vor⸗ 
über „Gedanken zur Wirtſchafts⸗ 
witz: 73 Uhr nachmittags bei Roesler. 
' %6 Uhr bei Andrze⸗ 
ewſti. Ortsverein Punitz: 25. 11., nachmittags 45 Uhr bei 

edlich. Ortsverein Reiſen: 26, 11., 2 Uhr bei Klopſch. Orts⸗ 
verein Kalſchkau: 26. 11., 5 Uhr bei Stahn. Ortsverein Feuers 
Kein: 27. 11., nachm. 72 Uhr. Ortsverein Mo nsdorf: 27. it., 
nachm. 145 Uhr bei Ballmann. Kreisverein Goſtun: 28. 11, 
vorm. 10 Uhr im Schützenhaus. Ortsverein Lindenſee: 28. 11., 
nachm. %5 Uhr bei Przeracki. Ortsverein Kotuſch: 29. 11., um 
2 Uhr nachm. im Gaſthaus. In allen dieſen Verſammlungen wird 
t lanzenſchutzſtelle, Herr Krauſe Bromberg, 

ber den Kartoffelkrebs ſprechen. Wir bitten, zu den Verſamm⸗ 
ungen und den Sprechſtunden alle Verſicherungspolicen zur Kon⸗ 
trolle mitzubringen, 

Vezirl Rogajen, 

Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag vorm. von 9,30 
Uhr bis 12 Uhr in der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. Obornik: 
Donnerstag, den 24. 11., vorm. 11 Uhr bei Borowicz. Czarnikau: 

reitag, den 25. 11., anſchließend an die Verſammlung. Ver⸗ 
ammlungen: Landw. Verein Budſin: Montag, den 21. 11., nachm. 

Uhr bei Zyranek. Landw. Verein Jankendorf: Montag, den 
21. 11., nachm. 6 Uhr bei Zellmer. Landw. Verein Margonin: 
Dienstag, den 22. 11., nachm. 46 Uhr bei Vorchard. Landw. 


erſten 10 Tagen des 


. en DL TEE 


Landw. Verein Uſchneudorf: Donnerstag, den 24. 11. nachm. 
3 Uhr bei Krüger. Kreisbauernverein Czarnikau: Freitag, den 
25. 11., vorm. 11 Uhr im Brauereigarten. Banernverein Grützen⸗ 
dorf: Freitag, den 25. 11., nachm. 4 Uhr in Huta im Gaſthof. 
Redner in vorſtehenden Verſammlungen Herr Dipl.⸗Landw. 
Ehudzinſki. 2. Vortrag und Vorführung einer Verſchlußmaſchine 
zur Konſervierung von Lebensmitteln. Zu dieſen Verſammlungen 


ſind beſonders die Frauen unſerer Mitglieder eingeladen, und 


wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung! Bauernverein 
Ritſchenwalde: Sonnabend, den 26. 11., nachm. 43 Uhr bei Rieſe: 
1. Vortrag Dipl.⸗Landw. Chudzinſki. 2, Beſchlußfaſſung über 
Ankauf einer Verſchlußmaſchine. Mit Rückſicht auf die Tages⸗ 
ordnung iſt zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht. 
Landw. Verein Obornik: Sonnabend, den 26. 11., 5 Uhr nachm. 
Herrenabend bei Borowicz. Landw. Kreisverein Kolmar: Don⸗ 
nerstag, den 1. 12., vorm. pünktlich 11 Uhr bei Geiger. 1. Neu⸗ 
wahl der Delegierten. 2. Vortrag über Organiſationsfragen. 
Landw. Verein Samotſchin: Sonntag, den 4. 12., nachm. 2 Uhr 
bei Raatz. Landw. Verein Lipia⸗Göra: Sonntag den 4. 12., 6 Uhr 
nachm. bei Ziehlsdorf. 


| Geſetze und Rechtsfragen | | 


„Die Sinswucher:Derordnung über die für Banten 
zuläſſigen Höchſtzinſen. (v. 7. 11. 32 Dz. Ust. Nr. 98, Pos. 841). 


F 


= 


$ 1. Unternehmen, die fih mit Bankgeſchäften befaſſen, ſind 


verpflichtet, zum 30. Juni und 31. Dezember eines jeden Jahres 
folgende Aufſtellungen anzufertigen: 
a) Über die höchſten vereinbarten und erhobenen Zinſen und 
Proviſionen: : 
bei Wechſeldiskont, 
bei Debetrechnungen eines offenen Kredits, 
von befriſteten Anleihen, ; 
von Anleihen auf Grund von Verpfändung von Werl 
tog papieren und Waren, 
von Anleihen auf Grund von Verpfändung von Mobi⸗ 
lien mit Ausnahme von Wertpapieren und Waren, wo⸗ 
bei die Höhe der Entſchädigung für die Verſicherung 
von Mobilien, ihre Aufbewahrung und Abſchätzung ge⸗ 
nannt ſein muß, 
von Bürgſchaften, die auf Grund von Export erteilt 
wurden, 
7. von Bürgſchaften die in Form von Wechſelindoſſament 
oder in anderer Form erteilt werden; 


A o Nea 
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b 
tionen erhoben werden: 
1. Inkaſſo, N 
2. Börſenaufträge, 
3. Herausgabe von Akkreditiven. A 
Dbengenannte en für jedes Halbjahr ſind in den 
olgenden Halbjahres den zuſtändigen Fi⸗ 

nanzkammern vorzulegen. 

Als Datum der Einreichung gilt ebenſo das Datum der 
Poſtaufgabe des Einſchreibebriefes mit der Aufſtellung. 


§ 2. Vermögensvorteile, die durch Unternehmen, welche ſich 
mit Bankgeſchäften befaſſen, bei in § 1 dieſer Verordnung ge⸗ 
nannten Kredittätigkeiten erlangt werden, dürfen nicht 9% % im 
Jahresverhältnis überſchreiten, mit Ausnahme der in Abſatz 2 
dieſes Paragraphen genannten Fälle. 

Vermögensvorteile, die bei Kreditgeſchäften, die in § 1 
genannt find, durch Kreditgenoſſenſchaften erlangt werden. die 
auf dem Gebiete des ganzen Staates tätig ſind, ſowie durch kom⸗ 
munale Sparkaſſen — auf dem Gebiete der Wojewodſchaft Wilno 
mit Ausnahme der Stadt Wilno, der Wojewodſchaft Nowogrödek, 
a olhynien, Sale Tarnopol, Staniflawow mit 

usnahme der Stadt Staniflawöw, dürfen 10% im Jahresver⸗ 
hältnis nicht überſchreiten ; en 

Eine beſondere Verordnung wird den Termin feſtſetzen, von 
welchem ab die in Abs. 2 dieſes Paragraphen genannten Aus⸗ 
nahmen 199 aufgehoben werden. 

Die in Abi. 1 und 2 des vorliegenden Paragraphen enthal⸗ 
tenen Vorſchriften umfaſſen nicht die Rückerſtattung der Koſten 
für Porto, des Damns ſowie der Stempelgebühren, ſie umfaſſen 
auch nicht ee e auf Rechnungen des offenen Kre- 
dits und auf laufen 
jährlich von der rößeren Umſatzſeite nach Abzug des Saldos 
oder % vierteljährlich vom an des betreffenden Zeit⸗ 
abſchnittes überſchreiten darf. Die! roviſion kann bis zu 4% 
vierteljährlich in ſolchen Fällen 11100 werden, in welchen das 
et Verlaufe eines Bierteljahres keine Veränderungen 
aufweiſt. N 

Bei Darlehen gegen Verpfändung von Mobilien mit Aus⸗ 
nahme von Wertpapieren und Waren, dürfen die Vermögens⸗ 
vorteile 94% im ahresverhältnis als Zinſen und Proviſionen 
für die erteilten Darlehen nicht überſchreiten, ſowie bis auf 
Widerruf %% monatlich von der Summe der erteilten Darlehen 


über die höchſten Gebühren, die einmalig dei Bankopera⸗ 


e Rechnungen, die jedoch nicht 47 viertel⸗ 


= 


Verein Kolmar: Mittwoch, den 28. 11. nachm. 4 Uhr bei Geiger. | 


nach entſprechendem Abzug vom Preiſe angenommen wird. Für 
landwiriſchaftliche Produzenten werden weiter Erleichterungen ges 
währt und zwar: a) Befrefung von der Einreichung von Vadien 
bei Offerten und von Kautionen bei mündlichen Vereinbarungen, 
b) Tragung der Stempelgebühren bei kleinen Lieferungen bis zu 
1000 kg durch den Staatsfiskus, c) teilweiſe Bezahlung gegen 
Duplikatfrachtbriefe in der Höhe von 85%. e 

Bei dieſer Gelegenheit werden die Landwirte darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß ſie die Möglichkeit haben, guch andere landwirt⸗ 
ſchaftliche Produkte, wie Stroh, Heu, Kartoffeln, Erbſen, Fiſolen, 
Mohrrüben, Speiſerüben, ora uſw. direkt an das Heer und 
zwar an die militäriſchen Formationen in den einzelnen Garni⸗ 
ſonen zu verkaufen. Offerten ſind an die Quartiermeiſter dieſer 
Formationen einzureichen 


Remontepferdeausſtellung im Jahre 1955. 
Der Züchterverein für edles Pferd in Großpolen (Zwiazek 
Hodowców Monia Szlachetnego w Wielkopolſce) bringt zur Kenni- 
nis, daß auf der nächſten von dieſem Verein organiſierten Remonte⸗ 
Pferdeausſtellung nur Pferde von Züchtern, die dieſem Verein 
angehören, angekauft werden. — Obiges bringt der erwähnte 
Verein ſchon heute zur Kenntnis, damit jene Züchter, die an der 
Ausſtellung teilnehmen wollen und dem Verein nicht angehören, 
Zeit und Möglichkeit haben, ihm beizutreten. 


; Allerlei Wiſſenswertes 


Sur Derfiitterung von Markſtammkohl. 


Da auch die hieſigen Landwirte Markſtammkohl im letzten 
Jahre verſuchsweiſe angebaut haben, möchten wir auf die Ver⸗ 
wertung dieſer Futterpflanze kurz eingehen. Die Verfütterung 
des Markſtamm⸗ und Kuhkohls ſollte nicht zu ſpät erfolgen. Ob⸗ 
zwar dieſe Kohlpflanzen Frühfröſte noch gut vertragen, ſo muß 
man ſich doch auch darüber klar ſein, daß jede gefrorene Pflanze 
ſchädlich auf den Organismus der Tiere wirkt. Es beſteht weiter 
die Gefahr, daß durch zu langes Stehen die äußere Wand des 
Stengels immer härter wird und die Tiere mit der Zerkleinerung 
der Stengel dann Mühe haben. Nur Pferde freſſen auch die 
Stengel gern, während die Kühe fie oft verſchmähen. Laffen die 
Kühe die Stengel liegen, dann empfiehlt es ſich, den Markſtamm⸗ 
kohl gemiſcht mit anderen Futterarten, wie Mais oder Stro 
uſammen zu häckſeln. Die Kühe können bis zu 1 Zentner Marfa 


Aufbewahrung und Schätzung. , ; 
i § 3. Verträge über Darlehen, welche vor dem Tage des In⸗ 
krafttretens dieſer Verordnung geſchloſſen wurden, in denen die 
über die Normen, die in § 2 der vorliegenden Verordnung Vote 
gejehen find, hinaus vereinbarten Permögensvorteile nicht vor 
dieſem Termin erhoben wurden, unterliegen der Ausführung in 
der Weiſe, daß dieſe Vermögensvorteile in der vereinbarten Höhe 
für die Zeit bis zu ihrem allernächſten Zahlungstermin erhoben 
werden dürfen. Dieſer Termin darf nicht den 31. Dezember 1932 
überſchreiten 
; 4. Die Finanzkammern jenden nicht ſpäter als am 20. 
eines jeden Halbjahres die erhaltenen Aufſtellungen ($ 1) zu⸗ 
gleich mit einem entſprechenden Verzeichnis an das Finanzmini⸗ 
Kerium. Gleichzeitig überſenden die Kammern eine Liſte der⸗ 
jenigen Bankinſtitutionen, welche die Aufſtellungen im Termin 
nicht eingeſchickt haben. : 
§ 5. Die Kontrolle über die Durchführung der Vorſchriften, 

welche in der Verordnung des Staatspräſidenten vom 29. 6. 1924 
über den Geldwucher (Dz. U. R. P. Nr 56, Poj 574) ſowie in 
der Verordnung vorliegenden enthalten ſind, durch die Genoſſen⸗ 
ndr die ſich mit Bankgeſchäften befaſſen und die zu Revi- 

onsverbänden im Sinne der Art. 68 und 70 des Geſetzes vom 
20. 10. 1920 über die Genoſſenſchaften (Dz. U. R. P. Nr. tit, 
Pos. 733) gehören, kann durch das Finanzminiſterium den Revi- 
ſtonsverbänden übertragen werden. 

- . Genojjenifajten, die zu den Reviſionsverbänden ge: 
hören, welche das Recht der Kontrolle auf Grund des § 5 der 
vorliegenden Verordnung erlangt haben, tun der in § 1 dieſer 
Verordnung vorgeſehenen Pflicht Genüge, wenn ſie die Auf⸗ 
ſtellungen im beſtimmten Termin den zuſtändigen Reviſionsver⸗ 
händen vorlegen. 5 

Bei Feſtſtellung von Ueberſchreitungen der Vorſchriften, die 

in den $$ 1 und 2 der vorliegenden Verordnung genannt find, 
iſt der Reviſionsverband verpflichtet, davon die zuſtändige 
Finanzbehörde II. Inſtanz zu benachrichtigen. 
A § 7. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Bekannt⸗ 

machung in Kraft. 5 
Gleichzeitig verliert die Verordnung des Finanzminiſters und 
des Juſtizminiſters vom 15. 7. 1930 über den Geldwucher (Dz. U. 
N. P. Nr. 50, Vo, 424) ihre Gültigkeit. sę 
Anm.: Für andere Perſonen als „Banken“, alfo für Handels- 
unternehmen uw. beträgt der Höchſtzinsſatz 12% (.. Nr. 44, 
S. 682 dieſes Blattes). Die Aufſtellungen über die Zinſen find 
weiter an die unterzeichneten Verbände einzuſenden, die nadjte | 


alſo in der Zeit vom 1. bis 10. Januar 1933. > 
SS ; Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


> Bekanntmachungen | 


Das Dämpfen von Kartoffeln im Henzedämpfer. 


Zu dem Artikel „Ueber die Einſäuerung von Kar- 
toffeln“, veröffentlicht in der letzten Nummer unſeres Blat- 
tes, möchten wir noch bemerken, daß das Dämpfen der Kar⸗ 
toffeln für Futterzwecke in Brennereien, die im Betriebe 
ſind — alſo während der Spirituskampagne — nur mit 
Einwilligung der Finanzkammer ſtatthaft ijt. Landwirte, 
die das Dämpfen der Kartoffeln im Henzedämpfer vor⸗ 
nehmen wollen, müßten daher unbedingt um Genehmigung 
bei der Izba Skarbowa in Poſen nachſuchen. 


Getreideankäufe fürs Heer von landwirtſchaftlichen 
Produzenten ſowie ihren Organiſationen. 


115 AE g für Die Verſicherung von Bfandgegenftänben, 
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befürchten. Die Qualität der Milch jol im Gegenſatz zur Noble 
rübenfütterung in ſehr günſtiger Weiſe beeinflußt werden. Auch 
an Schweine, vor allem an ſäugende Sauen, kann Markſtamm⸗ 
kohl mit Vorteil verfüttert werden. Die Stengel müſſen jedoch 
mit Hilfe eines Rübenmeſſers geſpalten werden, weil die 
Schweine ſonſt nur die Blätter freſſen. Iſt aber der Stengel 
Men Gda freſſen ſie mit Vorliebe auch das darin enthaltene 
Mark. Schafe nehmen ebenfalls Markſtammkohl gern auf. Be⸗ 
ſonders für Lämmermaſt und Maſt der Brachſchafe ſoll er jid 
ſehr gut eignen. Für die Hühner find die Blätter des Mark⸗ 
ſtammkohls ein vorzügliches Wintergrünfutter. Auch für Die 
Hühner follie man die Stengel aufſpalten, weil fte das Mark 
ſehr gern freſſen. Iſt der Markſtammkohl gefroren, ſo muß er 
natürlich aufgetaut werden. i W. L. G., Low. Abt. 


Ueberwinterung von Gemiije. 
Erfordern überwinternde Gemüſe im Freien ſtarke Erd⸗ 


ernten zu können, den Auftrag recht kräftig mit ſprödem, lockerem 


Erde bindet alsdann unter der Einwirkung des Froſtes längſt nicht 
ſo kräftig, gibt alfo das eingelagerte Gemüſe williger frei, als wenn 
die Erde maſſiv, d. h. ohne jene Beimiſchung aufgetragen wird. 
Man kann es auch ſo machen, daß man auf eine recht kräftige Tee 
poröſen Mittels, das den Froſt zurückhält, den ik folgen läßt. 
Noch wirkſamer wird der Schutz, wenn Erde und pori ſes Material 
in mehrfacher Schichtung abwechſeln. = 3 


Soviel Koſtgänger hat die Suppenküche des Poſener Wohl⸗ 
fahrtsdienſtes jedesmal. Manchmal werden es aber auch 180 
bis 185. Da iſt es eine Aufgabe, immer die ausreichende Portion 
u kochen, zumal, wenn die Vorräte nicht ſo groß ſind, wie ſie 
ſein müßten. Man kann auch nicht immer nur abwechſelnd Erbſen 
und Kohl und Kartoffeln kochen. Erwerbsloſe Männer, aber 
auch die Kinder und die fen. den Frauen wollen gern auch 
einmal etwas Fleiſch eſſen. Jetzt hebt das November⸗ 
chlachken an. Wer ſtiftet dem Wohlfahrtsdienſt ein Schwein 
oder ein Teil von einem Schwein, einen Hammel oder gar etwas 
von der Jagdbeute? Aber auch Mohrrüben, Grünkohl, Zucker. 
Butter, Speck, Grütze und überhaupt alle Arten von Lebensmitteln 
werden herzlich gern in Empfang Ana Der Winter ift 
noch lang, und wir können die 170 Mittagsgäſte nicht weaſchicken. 
> ZZA PZK x - p — PZ. 


O. K. VII w Poznaniu, plac Działowy ur. 2, Telefon: Centrala 
Sztabu — 4341 u. 4481 — wewn. nr. 29) auf. Außerdem kaufen 
direkt nur Hafer bis zu 30 t auf einmal Niederlagen für Inten⸗ 
danturmaterial in Gneſen und Kaliſch (Sktadnice Waterjału Inten⸗ 
denekiego w Gnieźnie i Kaliſzu (Szezypiornie). Von Kleinland⸗ 
wirten kaufen kleinere Mengen, die mit Wagen angefahren werden, 
von Roggen und Hafer und zahlen ſofort die Niederlagen für Iu- 
endanturmaterial in Wojen, Gneſen und Kaliſch (Skladnice Mat. 

nt, w Poznanin, ul. Solna, w Gnieźnie i w Kaliſzu (Szezypiornie). 
lm direkte Käufe zu ermöglichen, werden auf Wunſch der 
duzenten im laufenden Jahre die kaufmänniſchen und Quali 
sbeſtimmungen der Poſener Getreide- und Warenbörſe genau 
gehalten. Der Kauf 5 ſomit au denſelben Bedingungen 
i m Privathandel, wobel auch Getreide mit geringerem Gewicht 


* 
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ammkohl aufnehmen. Blähungen und Durchfälle jowie andere 
Ueberfütterungsetſcheinungen find beim Markſtammkohl kaum zu 


bedeckung, ſo iſt es zweckmäßig, um auch bei härterem Froſtwetter 
Material (z. B. dem Abfall von Fichtenreiſig) zu vermengen. Die 


170 Mittagsgäfte. > 
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und Singen bei mir gehabt, und da haben wir immer vor 


ME 


Ar. 46. 


Was heute nicht geſchieht, iſt morgen nicht 
getan, und keinen Tag ſoll man verpaſſen. Das 
Mögliche ſoll der Entſchluß beherzt ſogleich beim 
Schopfe Fallen. Goethe. 


weihnachtsgeſchenke, die fait nichts koſten! 
Die Weihnachtszeit naht mit ſchnellen Schritten heran 
und manche Mutter beſchäftigt ſich in Gedanken ſchon damit 
und überlegt, womit ſie ihren großen und kleinen Kindern 
Freude machen kann! In vielen Familien wird aber ſicher 


in dieſem Jahre die Mutter ſeufzend jagen: „Kinder, dies⸗ 
mal gibts kein Spielzeug, das it viel zu teuer!“ und die 
Kleinen werden enttäuſcht und trauri kin. 


Ja, iſt es denn unbedingt nötig, daß man ſeinen Kin⸗ 
dern teures Spielzeug kauft? Es iſt ſogar ein großer Irr⸗ 
tum, ein Kind freut ſich über ein einfaches, ſelbſt herge⸗ 
ſtelltes Spielzeug genau ebenſo, ja vielleicht noch mehr, denn 
das aus Abfällen und Reſten ſelbſtgemachte Spielzeug darf 
es wirklich zum Spielen benutzen und auch zerbrechen, ohne 
nachher womöglich Schelte zu bekommen, daß es das „teure 
Spielzeug“ ſchon zerbrochen hat. Leider gibt es noch Eltern 
mit ſolchen Anſichten; dann hat das Spielzeug natürlich 
ſeinen Zweck verfehlt. 

Es iſt alſo wirklich nicht nötig, daß man ſeinem Töchter⸗ 
chen eine teure fertige Puppenſtube kauft oder eine Glieder⸗ 

puppe mit Porzellankopf, die geſchmacklos und unpraktiſch 
zurechtgemacht ift und nur im Karton „nach was ausſieht“, 
oder daß man für den Jungen eine Eiſenbahn, Auto oder 
einen Baukaſten kauft. Dieſes alles kann man mit ge⸗ 
ſchickten Händen und etwas Phantafte aus Holz⸗, Papp⸗, 
Stoff⸗ und Wollreſten uſw. wunderſchön ſelber machen, es 
macht großen Spaß und koſtet faſt gar nichts. Ich habe hier 
lange Jahre hindurch die ſchulentlaſſenen jungen Mädchen 
der Umgegend einmal in der Woche zum Arbeiten, Vorleſen 


Weihnachten Spielzeug hergeſtellt, das dann an Wohlfahrts⸗ 
anſtalten verſchenkt wurde. Auch unſere Schulkinder arbei⸗ 
teten unter der Leitung unſerer ſehr geſchickten Lehrerin 
die reizendſten e Käſten, Körbchen uſw. Alles 
w. wurde 


verloſt. ; 

Manche Mutter hat mir beim Anblick der luſtigen Pup- 
pen, Puppenſtuben, Eiſenbahnen, Tiere, Schaukeln, Bilder⸗ 
bücher uſw. geſagt: „Ach, hätte ich das doch auch früher ge⸗ 
lernt, wieviel Geld hätten wir dadurch ſparen können!“ Es 
iſt gar nicht ſchwer zu erlernen, meine Mädels hatten das 
ſehr fix heraus und es machte ihnen einen Heidenſpaß. 
Einige brachten es geradezu zu einem fabelhaften Können, 


und ihre Puppenſtuben mit den ſelbſtgearbeiteten Püppchen 


darin waren kleine Kunſtwerke. Beſonders ſchön iſt es, 
wenn jemand laubſägen kann, dann kann man ſehr hübſche 
Sachen machen. 

Als Arbeitsmaterial kann man alles Mögliche ver⸗ 
wenden: Alte Pappkartons, alte Heftdeckel, Tapetenreſte, 
Garnrollen in jeder Größe, Flicken, bunte Wolle, Streich⸗ 
holz⸗, Zigarren und Zigarettenſchachteln, Korken, Draht, 
Nägel, Holzabfälle, Buntpapier, Leim, bunte Tuſchfarben, 
bunte Holzbeize und etwas farblojen Lack uſw. 

ch kann hier natürlich nicht jedes Spielzeug beſchrei⸗ 

ben, das würde zu weit führen, aber einige Anregung will 
ich geben und hoffe, daß [ich viele finden werden, die [ih 
danach mit Luſt und Liebe an die Arbeit wagen. Wün⸗ 
ſchenswert wäre es, wenn fih Guts- und Pfarrfrauen und 
ne Lehrerinnen auch dieſer Arbeit annähmen. Es geſchieht 
1 n vielfach, z. B. auch in den Jungmütterkurſen der 
rauenhilfe, jowie anderen Vereinen und Privathäusern. 

Mo eine ſolche Leiterin nicht vorhanden iſt, finden ſich 
aber gewiß in jedem Dorfe einige geſchickte junge Mädchen, 
die [id an den. Winterabenden zuſammenſetzen und für die 
kleinen Geſchwiſter und Verwandtenkinder Spielgeug baſteln, 
denn die Mütter ſelbſt werden oft keine Zeit dazu haben. 
Die großen Handarbeitsverlage von Beyer, Allſtein und 
Vobach haben verſchiedene ſehr hübſche Spielzeugbaſtelhefte 
mit leichtfaßlicher Anleitung herausgegeben, die jede Buch⸗ 
handlung beſorgen kann. Die gemeinſame Anſchaffung eines 
ſolchen Sollen koſtet nur ein paar Groſchen für den ein- 


Für die Landfrau 
Gaus- und Hoſwirtſchaft, Aleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehun sfragen) 


I „Bilder“ werden gute 
ann bei der Schulweihnachtsfeier in uns 


erem Haufe ausgeſtellt und die Kinderarbeiten wurden dine und befeſtigt ſie mit Zwecken oder näht 


zuſtellen, man kann ſie aus verſchiedenem Material arbeiten, 


einen bunten Vorhang. Betten arbeitet man en aus 


Gardine. Hübſch genähte Bettchen und eine mit Watte ger 
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zelnen und lohnt ſich par Je mehr man ſich mit der Baſtelei 
von Spielzeug beſchäftigt, um ſo größere Freude hat man 
daran, und die beſchenkten Kinder auch. 

Gerade in der jetzigen Zeit ſollten wir mehr denn je 
alles tun, um das Weihnachtsfeſt als ſchönſtes Familienfeſt 
auszugeſtalten und unſeren Kindern den Zauber der deut⸗ 
ſchen Weihnacht recht nahezubringen. Dazu gehört kein 
großer Geldbeutel, nicht mal ein kleiner, ſondern hauptſäch⸗ 
lich liebevolles Verſtändnis der Mütter für dieſe Aufgabe. 
Ein bißchen Tannengrün als Schmuck des Zimmers in der 
Adventszeit, wenn möglich ein Adventskranz mit vier Licht⸗ 
chen für jeden Sonntag, ſchaffen bei Kindern ſchon große 
ae und wenn man auch nicht in der Lage ilt, ih am 

eilig⸗Abend einen kleinen Weihnachtsbaum zu leiſten, ſo 
ſollte die Mutter doch dafür ſorgen, daß ein paar Tannen⸗ 
gweige und Lichtchen auf dem Tiſch liegen und den Kindern 
hre Kleinigkeiten hübſch dazwiſchen aufgebaut werden, auch 
wenn es nur ein paar Aepfel und Kuchen ſind. Es macht bei 
Kindern viel größeren Eindruck, wie man ihnen Geſchenke 
gibt, als was fie bekommen, und die Erinnerung an felt- 
liche Weihnachtstage wirkt fre ihr ganzes Leben nach; iſt 
doch das Weihnachtsfeſt der trahlendſte Punkt im Leben des 
Kindes. Dieſes ſollte keine deutſche Mutter vergeſſen, auch 
wenn ſie noch jo überlaſtet mit Sorgen iſt. Die Freude 
ihrer Kinder wird ſie für die gehabte kleine Mühe und alle 
Sorgen reichlich entſchädigen. Im Folgenden will ich nun 
noch einige Anleitungen zur Selbſtherſtellung der einfachſten 
Spielſachen geben: 

1. Die Buppenjtube. Hat man keinen paſſenden 
feſten Karton oder eine Kiſte, die ſich dazu verwenden läßt, 
ſo nimmt man ein längliches Stück Pappe in paſſender 
Größe, das man durch Linien in drei gleiche Teile teilt. 
Die Linien werden eingeritzt und umgebogen und man hat 
nun zwei Seitenwände und eine Hinterwand, die man auf⸗ 
ſtellen kann. In die Hinterwand wird mit dem Lineal ein 
Fenſter eingezeichnet und mit ſpitzem Meſſer ausgeſchnitten. 

as Ganze wird nun innen und außen mit bunten Tapeten⸗ 
zeiten ſauber beklebt, wozu man Mehlkleiſter benutzt. Als 
tgeſchnittene bunte Poſtkarten aufs 
übſche Gar⸗ 
i e feſt. Bei 
die wenigſten Schwierigkeiten. 


geklebt. Für das Fenſter arbeitet man eine 
den Möbeln macht der Tijd i 
Man nimmt dazu eine große Garnrolle, klebt darauf eine 
runde oder viereckige Papp⸗ oder a ſcheibe, malt alles bunt 
an und lackiert ihn. Sofa und Seſſel find ſchwieriger her⸗ 


3. B. ic det man e Streichholzſchachteln oder Pappe. 
Hierzu ſchneidet man ſich die Grundform nach einem Muſter 
aus und näht ſie zur richtigen Form zuſammen. Die Möbel 
werden mit etwas Watte gepolſtert und mit waſchbarem 
Stoff bunt bezogen. Eine einfache Bank ſtellt man folgen- 
dermaßen her: Auf zwei kleine Garnrollen leimt man ein 
entſprechend langes Stück Pappe oder Zigarrenkiſtenholz 
und malt alles bunt an. Eine kleine Garnrolle mit auf⸗ 
geleimten Sitz gibt einen Schemel. Mit bunten Kiſſen 
belegt, ſieht auch 1 einfache Möbelchen hübſch aus. i 
Ein Schrank wird aus einer paſſenden länglichen Schach⸗ 
tel oder aufeinandergeklebten inneren Teilen von Streich⸗ 
holzſchachteln hergeſtellt. Anſtelle einer Tür befeſtigt man 


Schachteln mit halben kleinen Garnrollen als Füßen oder 
man näht die Grundform aus Pappe zuſammen und be⸗ 
wickelt ſie mit bunter Wolle oder buntem Baſt, was ſehr 
hübſch ausſieht. Als Beine benutzt man entſprechend lange 
Nägel, die mit der Spitze nach oben in allen vier Ecken mit 
eingewickelt und mit etwas Tiſchlerleim feſtgeklebt werden. 
Der Boden wird zum Schluß eingenäht. Am Kopfende be⸗ 
feſtigt man aus ſtärkerem Blumendraht ein Geſtell für die 


ſtopfte bunte Steppdecke vervollſtändigen das hübſche Him⸗ 
melbettchen. 

Aus mit Baſt oder Wolle bewickelten Streichholzſchachtel⸗ 
teilen mit Beinen aus Wurſtſpeilenſtücken laſſen ſich ſehr 
hübſche Blumenkrippen herſtellen. Die „Blumen“ macht 
man aus bunten Wollbüſcheln, die man am Boden feſt⸗ 
klebt. Als Bewohner dieſes luſtigen Heims werden „Flicken⸗ 
püppchen“ gearbeitet, die man in jeder gewünſchten Größe 


find Papp- oder Korkſcheiben. 


ein paar Groſchen bekommt. 
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herſtellen kann. Zu dieſem Zweck wird ein weißer Lappen 
viereckig zurechtgeſchnitten, die Mitte wird um einen runden 
Watte⸗ oder Flickenbauſch gelegt und abgeſchnürt, das iſt 
der Kopf. Der übrige Teil des Lappens wird nun mit 
weißem Garn oder Wolle ſo bewickelt, daß Arme, Leib und 
Beine entſtehen. Alles muß feſt abgeſchnürt werden und 
erfordert einige Hebung, die man aber bald bekommt. Das 
Geſicht wird nun mit Tuſchfarben angemalt oder geſtickt 
und die ganze Puppe angezogen. Je nachdem, was ſie vor⸗ 
ſtellen ſoll, wird die Perrücke aus ſchwarzen oder braunen 
Wollfäden aufgeſtickt. Unſere Wollpuppenmädchen hatten 
immer wunderbare Zöpfe; bei den „Müttern“ wurden die 
Zöpfe dann als Friſur aufgenäht. Dieſe Püppchen ſind un⸗ 
verwüfſtlich. 

2. Für größere Puppen kann man ſehr gut aus feſtem 
Wäſcheſtoff oder Neſſel den Balg ſelber arbeiten und mit 
Sägeſpänen füllen. Man kauft dann einen Zelluloidkopf 
dazu und zieht die Puppe hübſch und praktiſch an, ſo daß 
das Puppenmütterchen ſie nachher auch ausziehen und alles 
ſelber waſchen kann. Das macht dem Kind doch viel mehr 
Spaß, als die fertig gekaufte angezogene Puppe, deren oft 
recht mangelhafte Bekleidung meiſt gar nicht zu brauchen iſt. 

3. Aus Zigarrenkiſten laſſen ſich ſehr hübſche Puppen⸗ 
betten, Wagen und Schränke für größere Puppen herſtellen. 
Die Räder muß man aus Holz ausſägen. 

4. Auch für Jungens⸗Spielzeug kann man Zigarren⸗ 
kiſten herrlich verwenden zum Bau von Wagen, Handwerks⸗ 
käſten, Burgen uſw. Bunte Holzbeize iſt ein billiges Mittel, 
um all dieſe Dinge luſtig anzuſtreichen. 5 

5. Wer gut laubſägen kann, kann aus Zigarrenkiſten⸗ 
holz oder Abfallholz, wie man es billig kaufen kann in jeder 
Tiſchlerei, alle Arten von Tieren ausſägen, die dann auf 
Klötze geleimt, ein herrliches Spielzeug abgeben, z. B. Arche 
Noah oder Zoologiſcher Garten. Aber auch aus gefalteter 


weißer Pappe laſſen ſich ſehr hübſch Tiere ausſchneiden, die 


man dann anmalt und lackiert, ſie ſtehen von ſelber. 
6. Streichholzſchachteln laſſen ſich ſehr vielſeitig ver⸗ 
wenden, z. B. für eine luſtige Eiſenbahn. Der Lokomotiv⸗ 
ſchornſtein ijt eine aufgeklebte kleine Garnrolle, die Räder 
Die Lokomotive wird mit 
ien Papier beklebt und der Schornſtein ſchwarz ge- 
: a die andern Wagen werden möglichſt bunt und lujtig 
beklebt. S k 
7. Ebenſo kann man aus bunt beflebten Streichholz⸗ 
oder Zigarettenſchachteln mit einigem Geſchick ganze Städte, 
Schlöſſer, Burgen und Kirchen zum Aufſtellen arbeiten. 
8. Ebenſo hübſch iſt ein Kaufladen mit Streichholz⸗ 
Mana ei eingerichtet. Den Boden macht man ähnlich, wie 
ie Puppenſtube, nur ohne Fenſter. Die ganze Hinterwand 
beſteht aus übereinandergeklebten Streichholzſchachteln. An 
den „Schubladen“ werden als Griffe kleine Papierklammern 
angebracht, wie man ſie zum Schließen der Umſchläge von 
Warenproben verwendet und in jedem Papiergeſchäft für 
Den Ladentiſch arbeitet man 
aus Holz oder zuſammengeklebten Streichholzſchachteln und 
ſtreicht oder beklebt ihn ganz mit Papier. Bunte Papier⸗ 
tütchen, einige kleine Arzeneifläſchchen mit kleinſten Bon⸗ 
bons gefüllt und eine ſelbſtgemachte Wage aus Nußſchalen 
vervollſtändigen das ganze. 
9. Bauklötze laſſen ſich aus Holzabfällen leicht zurecht⸗ 
ſägen in allen möglichen Formen und Größen. Sie werden 
entweder jo verwendet oder mit bunter Holzbeize geſtrichen 
und lackiert. j i 
10. Zur Herſtellung von luſtigen Bilderbüchern laſſen 
ſich ſehr gut alte einfarbige Heftdeckel verwenden. ie 
werden als Buch zuſammengenäht und mit einem Rücken 
beklebt und mit zurechtgeſchnittenen bunten Poſtkarten und 
A Ai ARKA Bildern aus Zeitſchriften und Katalogen bes 
klebt. Für die kleineren Kinder eignen ſich beſonders alle 
Weihnachts⸗, Oſter⸗, Tier⸗ und Blumenkarten. Aber auch 
für größere Kinder laſſen ſich hübſche Bilderbücher zuſam⸗ 
menſtellen mit Städtebildern, Bildern berühmter Männer, 
beſonders wichtiger Ereigniſſe, Flugzeuge uſw. In jeder 
Bilderbeilage unſerer Zeikungen findet ſich Materkal dafür. 


72 11. Für die Allerkleinſten ſind bunte Stoffbälle ein 
praktiſches Spielzeug. Man ſtrickt oder häkelt dazu ein ent⸗ 


ſprechend großes Rechteck aus recht bunten Wollreſten, das 
zuſammengenäht und oben zuſammengezogen wird. Das 


i Ganze ſtopft man nun recht feſt mit Zeitungspapier oder 
Flicken, Holzwolle oder ähnlichem ſchön rund aus und 


zieht 
den unteren Rand zuſammen. Stopft man in die Mitte 
einen Korken, ſo ſpringt der Ball ſogar ein bißchen. 


bringt für jeden Mittag und 


12. Wenn man ein bißchen Uebung und Geſchick im 

Ausſchneiden von Buntpapier hat oder nach durchgepauſter 
Vorlage bunt malen kann, jo laſſen fih die hübſcheſten Quar- 
tettjpiele, Bilderlotto, Zahlenlotto, Schwarzer Peter, Wür⸗ 
felſpiele mit einfachen Mitteln ſelber arbeiten. Ich habe 
meinen Kindern auf dieſe Weiſe verſchiedene hübſche Spiele 
ſelbſt gearbeitet. 
Aber nicht nur die Mütter und die größeren Geſchwiſter 
ſollen für die Kleinen baſteln, auch die Kinder ſelbſt können 
angehalten werden, aus vorhandenem Material etwas 
Hübſches für Eltern und Verwandte zu arbeiten und ſie 
werden ſicher bei richtiger Anleitung mit Eifer bei der Sache 
ſein. Mit einiger Phantaſie läßt ſich da vieles Hübſche er⸗ 
finden. Z. B. gibt eine buntbemalte Zigarrenkiſte einen 
hübſchen Jigarrenfajten für den Vater ab. Sie muß natür⸗ 
lich von Papierreſten geſäubert und wenn nötig mit Glas⸗ 
papier abgerieben werden. Auf den Deckel wird in die 
Mitte ein ſchön zurechtgeſägter Holzklotz als Griff geleimt. 
Für die Mutter laſſen ſich hübſche Käſtchen und Körbchen 
aus zuſammengenähten, zurechtgeſchnittenen bunten Poſt⸗ 
karten oder mit Baſt oder Wolle bewickelten Pappformen 
mit oder ohne Deckel und Henkel arbeiten. Sehr beliebt iſt 
auch das Einrahmen von hübſchen Bildern und Poſtkarten, 
wozu man alte photographiſche Platten verwenden kann, 
die man vorher in warmem Waſſer von der Gelatineſchicht 
befreit hat. Zum Einrahmen verwendet man gummierte, 
ſchwarze Papierſtreifen, die man kaufen kann. Größere 
Zigarettenſchachteln, wie ſie jeder Gaſtwirt auf Wunſch ſam⸗ 
melt und abgibt, geben, bunt beklebt, ſehr hübſche Käſtchen, 
die man, mit Süßigkeiten oder nützlichen Dingen gefüllt, 
verſchenken kann. Solche Arbeiten machen den kleinen Kin⸗ 
dern meiſt mehr Spaß, als Sticken oder Stricken; dieſe Ar⸗ 
beiten eignen ſich mehr für Größere. G. W. 


Ueberwinterung der Sellerie. 

Die Ueberwinterung der Sellerie kann ebenſo wie die des 
Kohls im Freien erfolgen, wenn man nicht die nötigen Räume, 
Keller oder Miſtbeete zur Verfügung hat. Das Abſchneiden der 
Sellerieblätter mit dem Meſſer, wie es hier und dort noch ge⸗ 
ſchieht, ſollte man unterlaſſen. Die Blätter, welche ſich gut ab⸗ 
löſen, müſſen vielmehr abgeriſſen werden, aber die Herzblätter 
müſſen erhalten bleiben. Die Ueberwinterung geſchieht in Gru⸗ 
ben. Man ſetzt Kopf an Kopf und bedeckt die Knollen mit trockener 
Erde handhoch, worauf eine zweite Lage Sellerieknollen kommt, 
und ſo fährt man fort, bis alle Knollen untergebracht ſind. Oben⸗ 
auf kommt eine 30—40 Zentimeter dicke Erdſchicht, die im Be⸗ 
darfsfalle noch mit Miſt oder Stroh belegt wird. Es iſt zweck⸗ 
mäßig, Vorkehrungen gegen Mäuſefraß zu treffen. 


Für die Aufbewahrung der Wurzelgemüſe im Kellerjand 
iſt es ſehr wichtig, zuvor den vorhandenen Sandvorrat mit friſchem 
Material zu wechſeln. Das friſch geerntete Wurzelgemüſe würde 
in dem alten, ausgetrockneten Sand bald welk und ſchlapp wer⸗ 
den; ſolches wiederum läßt ſich ſchwer ſchaben, reiben oder hobeln 
und hat auch bei vorheriger Wäſſerung niemals den friſchen 
Fruchtgeſchmack. Am beſten eignet ſich für dieſen Zweck von allen 
Schmutz und Lehmteilen freier Flußſand. Wo alljährliches Mus- 
wechſeln nicht möglich iſt, bringe man ihn wenigſtens eine Zeit⸗ 
lang ans Sonnenlicht. 


Was toe ich heute? Illuſtrierter Kochkalender für das 
Jahr 1933. Rezepte und Speiſenfolgen für alle Tage des Jahres. 
Verlag von Ernſt Reinhardt in München. Preis 1,80 Mark. 
Das iſt ſicher ein Kochkalender nach dem Herzen der Hausfrau, 
denn er gibt Antwort auf die Frage: „Was koche ich heute?“ Er 

bend Speiſenfolgen und Rezepte, 
nach Wahl billig oder üppig, abwechſlungsreich, den Jahreszeiten 
angepaßt und unter Würdigung der modernen Ernährungslehre. 
Dabei enthält er ſchöne Bilder auf feinſtem Kunſtdruckpapier. 
ae Hausfrau wird er etwas von der ſich immer erneuernden 
orge um den kommenden Tag abnehmen und ein guter Berater 
in den tauſend kleinen Nöten des Alltags werden. Er iſt das 
ſchönſte Geſchenk für die Frau und eine Zierde der Küche. 


Vereinskalender. ; 


Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wichtig. 
Nähere Angaben ſind aus dem Vereinskalender auf Seite 668/669 
zu erſehen. ’ 

Landw. Verein Pachy: 18. 11. Landw. Verein Kupfer: 
hammer: 24. 11. Landw. Verein Friedenshorſt: 25. 11. Landw. 
Verein Ehmielinko: 26. 11. Landw. Verein Werkowo⸗Niemezyn: 
19. 11. Landw. Verein Lopfenno⸗Kludzin: 18. 11. 
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| Fragekaſten und Meinungsaustaufc | 


ee Ich habe einen gut beſtandenen Lupinenſchlag. Muß 
ich die Lupine vor Winter unterpflügen oder kann ich es auch 
noch im Frühjahr tun? 

Antwort: Wiſſenſchaftliche und praktiſche Verſuche hinſicht⸗ 
lich des Düngungserfolges bei Lupine wie auch bei anderen 
Gründüngungspflanzen, die den Winter über ſtehen geblieben und 
erſt im Frühjahr untergepflügt worden waren, haben im allge⸗ 
meinen gegenüber den im Herbſt untergepflügten keine ſchwächere 
Wirkung erkennen laſſen. Nur bei im Frühjahr zu bearbeitenden 
Böden und auf Böden, die im Frühjahr unter Mangel an Nieder⸗ 
ſchlägen leiden, wird es ratſam ſein, die Gründüngung ſchon im 
Herbſt unterzupflügen. Auf den leichteren Böden hingegen iſt 
es beſſer, die Gründüngung über den Winter ſtehen zu laſſen, 
i daß es ſich nicht um einen ſehr trockenen Boden 

andelt. 

Frage: Wieviel Zuckerrüben können ohne Bedenken an Kühe 


verfüttert werden, und wie verhält ſich ihr Futterwert zu den 


Kartoffeln und Futterrüben? 

Antwort: Zuckerrüben können an Kühe bis zu 40 Pfund je 
Tier und Tag verfüttert werden. Da ſie aber hart find, müſſen 
fie den Kühen zerkleinert vorgelegt werden. 40 Pfund Zucker⸗ 
rüben fomiten 100 Pfund Futterrüben oder 30 Pfund Kartoffeln 
ungefähr gleich. Will man Kartoffeln und Zuckerrüben ver⸗ 
füttern, ſo käme als tägliche Gabe etwa 15 Pfund Kartoffeln und 
20 Pfund Zuckerrüben in Frage. Rohe Kartoffeln allein können 
bis zu 50 Pfd. je Kuh und Tag verfüttert werden. Neben 
dieſen ſtärkereichen Futtermitteln müſſen an Milchkühe noch 
eiweißreichere wie gutes Wieſen⸗ und Luzerneheu und Kraftfutter⸗ 
mittel verabfolgt werden, wenn die Kühe Milch liefern ſollen. 


; Geldmarkt. 
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4% Präm.⸗Inveſtie⸗ 
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1 Dollar = Dang. Guld. 5.14 [100 Zloty = Danziger 
1Pfd. Stlg.⸗Danz. Gld. 14.117. 18% Gulden 57.6 
Kurſe au der Berliner Börje vom 15. November 1932. 
Anleiheablöſungsſchuld nebſt. 


© 


tor. See 169.40 | Ausloſungsr. für 100 RM. 

100 jów. Franken 190 000.— - diſch. Mk.. 280.— 
diſch. Mark. 81.05 Anleiheablöſungsſchuld ohne 

1 engl. Pfund dtſch. Ausloſungsr. für 100 RM. 


Motto ZZ 14.— = deutſche Mark s 
100 n e Mk. 47.25 Dresdner Bank 61.75 
1 Dollar dtiſch. Mark 4.213 Otſch. Bk. u.Distontogej. . 75.— 

Amtliche Durchſchnittskurſe an der War ſchauer Börje 
Für Dollar Für Schweizer Franken 

10. 11.) —— (14. 11.) 8.918 | (10. 11.) 171.90 (14. 10.) 171.65 

t. 113 — (5. ir) 8.916 (11. 113 —.— 46 10) 171.70 
(12. 11.) 8.918 (16. 11.) 8.916 (12. 11.) 171.75 (16. 10.) 171.75 
ałotymifig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 

10. 11. 8.89; 11. 11. und 12. 11., 14. bis 16. 11. 8.91. 


Seſchäftliche mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 


Poznan, Wjazdowa 3, vom 17. November 1932. 

Pan de Vorzugsangebot in Textilwaren für Weih⸗ 
Raten, 
Die verminderten Einnahmen bei großen Ausgaben 7 

r äußerſten Sparſamkeit. Die er RL, mu ei den 
anat. chwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen mehr denn k 


Darauf achten, gut und doch vorteilhaft einzukaufen. Dieſes 


beſonders bei dem Einkauf von Weihnachtsgeſchenken in dieſem 
Jahr gu bedenken, da hier immerhin beachtliche Summen in 

age kommen Sparſam wirtſchaften heißt hier, Praktiſches und 
Nützliches zu ſchenken. Ein warmes Kleidungsstück für den Win⸗ 


zulegen will. 


ter, neue Leib⸗ und Bettwäſche ujw. find immer dankbare Weihe 
nachtsgeſchenke, und find auch in der jetzigen Notzeit zu rete 
fertigen. i 2 

Wir empfehlen für dieje Zwecke unſere Textilwaren⸗ 
Abteilung, die unbedingt Gewähr dafür bietet, daß die 
Waren von beſter Beſchaffenheit und die Preiſe vorteilhaft ſind. 
Es iſt in den letzten Jahren gute Tradition geworden, daß ein 
roker Teil unjerer Mitglieder feinen Weihnachtsbedarf in une 
erer Textilwaren⸗Abteilung kauft. 

Wir haben auch in dieſem Jahr die Läger in den bekannten 
Artikeln rechtzeitig bung ſo daß wir allen Anſprüchen ge⸗ 
recht werden können. Die Preiſe ſind von uns ſchärfſtens kalku⸗ 
liert, um neret Kundſchaft ſoweit wie irgend möglich entgegen⸗ 
ukommen. Um den 1 G der erfahrungsgemäß in den letzten 

ochen vor Weihnachten beſonders kan it, nach Möglichkeit 
einzuſchränken, haben wir uns entſchloſſen, für alle Einkäufe, die 
von jetzt ab bis zum 15. Dezember d. Is. getätigt werden, trotz 
der ſchon niedrig kalkulierten Preiſe einen Extrarabatt von 
5 Prozent zu gewähren. 


Maſchinen. Alle Beſitzer von Motoren in der Landwixtſchaft 
müſſen darauf achten, daß mit Eintritt von Froſt große Gefahr 
fel Kühler, Waffe ume Ve und Zylinderböcke bes 
ſteht. Es m Daher na Arbeitsſchluß rechtzeitig alles Kühl⸗ 
waſſer abgelaſſen werden. Auch ſonſt (ino die Betriebsvorſchriften 
genau zu beachten. Ferner dürfen bei Froſtgefahr nur Minterńle 
mit einem 1 Stockpunkt verwendet werden. Sollte Un⸗ 
klarheit darüber beſtehen, ob das bisher verwendete Motorenöl 
Bu als Winteröl geeignet ift, jo bitten wir in den Fällen, 
in denen das Oel durch uns bezogen worden ift; um gefällige 
Anfrage. Wir werden dann den Stockpunkt des Oeles bekannt⸗ 
eben. Auch für alle anderen Maſchinen Aa ſich jetzt die 
erwendung von kältebeſtändigen Winterölen. Wir liefern die- 
ſelben in erſtklaſſiger anaont zu ſehr günſtigen Preiſen. 
Wir empfehlen auch den Bedarf an Stollen jet zu decken, 
damit dieſelben bei eintretendem Neil vorrätig ſind. Wir lie⸗ 
fern ſowohl H⸗Stollen als auch Keilſtollen und Hohlkehlſtollen 
in den Original⸗Leonhardt⸗Fabrikaten, als auch in den beſten 
führung Fabrikaten in den verſchiedenen Größen und Aus⸗ 
ührungen. Wir bitten, Offerten davon einzufordern. s 


Futtermittel. Das Haß kod ihn bleibt nach wie vor 
ruhig. Am meiſten gefragt ift noch immer Getreidekleie, die 
ſchließlich auch nicht überteuert angeboten wird. Bei den Jorde; 
rungen der Mühlen muß man berückſichtigen, daß der Mehlabſatz 
immer mehr zurückgeht und immerhin 3 Wagen Roggen gemahlen 
werden müſſen, bis man einen Wagen Kleie zuſammen hat, bei 
den weichenden Mehlpreiſen dann aber die Diffegeng aif die 
Kleie gerechnet werden muß, wenn die Mühle nicht direkt Geld j 


Für Ane haben die Preiſe noch nicht nachgegeben, was 
darauf zurückzuführen ſein wird, daß die Oelſaaten teurer werden 
bzw. die hohen Preiſe beſtehen bleiben, ſo daß eigentlich eine 
Preisſteigerung für Oelkuchen bei dem jetzt eintretenden Bedarf 
eintreten müßte, was aber nicht der Fall iſt, weil der Konſum 
ganz außerordentlich ſtark eingeſchränkt wird und ſomit bei den 
Fabriken wenig Ani de ü gen für Oelkuchen erfolgen. 


Düngemittel. Unſere Rundſchreiben mit den ausführlichen i 
Angeboten, Preiſen und Bezugsbedingungen für ſämtliche Stick⸗ 
foflazen, ſowie Kalidüngeſalz und Aainit haben wir inzwiſchen 
in die Hände unſerer Inkekeſſenten gebracht. Ausdrücklich möch⸗ 
ten wir ergänzend dazu darauf hinweiſen, daß uns ſeitens der 

Staatswerke in Mościce, Chorzow und Lwów Baiſſeklauſel ein⸗ 
geräumt worden iſt, d. h. alſo, diejenigen unſerer Abnehmer, die 
die billigen Preiſe bzw. hohen Kaſſaſkonten für die Monate No- 
vember, Dezember 1932 und Januar 1933 zur Eindeckung ihres 
e nu, benutzten, die Sicherheit haben, daß, falls die 
reiſe nachträglich eine Ermäßigung erfahren, dieſe Ermäßigung 
auch für die vorher abgenommenen Mengen Anwendung finden. 
Für Thomas⸗Kalkſtickſtoff find die Preiſe jetzt auch genannt 
worden, und zwar zur Abnahme im November 1932 mit 18.50 
Zloty, Dezember 1932 mit 18.75 Zloty, von Januar 1933 mit 
19 Ztoty bis Juni 1988 für 80 Kilogramm brutto für netto inkl. 
Stack wa gon tei Werk in O.⸗S. a nicht franko Empfangs⸗ 
ation. g t Thomasmehl⸗Kalkſtickſtoff werden 11 Prozent Stid- 
toff und 8 Prozent ie Ao ph; in Form von Thomasmehl, 
aljo zitronenſäurelöslicher Phosphorſäure, garantiert. Im ibri- 
gen ger dieſelben Zahlungs- und Bezugsbedingungen wie für 
die Stickſtoffabrikate. RER 


Marktbericht der Moltereissentrale vom 17. November 1952. 


Seit unſerem bien Marktbericht iſt die Lage auf bem Bute 
tetmarkte doch noch feſter geworden. Die Produktion le . knapp, 
daß den Abnehmern nichts anderes übrig blieb, als die Preiſe zu 
erhöhen. Vorläufig iſt die Lage etwas unſicher und man muß 
erſt einmal abwarten, ob die Preiſe weiter ſteigen werden. Poſen 
hat Freude bisher die Kleinverkaufspreiſe noch nicht erhöht. 

zs werden heute folgende Preiſe gezahlt: 2 

Poſen, Kleinverkauf 2, engros 1,65, die übrigen inländiſchen 
Märkte 1,65—1,75 Zloty. 


poſener Wochenwarktbericht vom 16. November 1952. 


: Auf dem heutigen Wochenmarkt am Sahieplatz zahlte mau 
für ein Pfund Grünkohl 15—20, Roſenkohl 20—25, Wruken 19 
bis 15, Spinat 25, Kartoffeln 3—4, rote Rüben 15, Mohrrüben 
10—15, Kohlrabi 20—25, ein Kopf Salat koſtete 15—20, Wirſing⸗ 
kohl 10—25, Weißkohl 10—20, Rotkohl 15—25, Sellerie 10—15, 
Blumenkohl 30— 1,20, ein Bund Radieschen 10—15, Grünlinge 
30 Gr. pro Pfund, Zitronen pro Stück 10—15, Walnüſſe ſowie 
Haſelnüſſe pro Pfund 1,30. — Für ein Pfund Tiſchbutter forderte 


das Liter Milch 20—22, 8 1,00—1,65, für eine Mandel Eier 
2,80—2,50. — Ein Pfund Kürbis fojtete 15—20, Aepfel 20—70, 
Birnen 50— 89. Preißelbeeren 1,00, Backobſt 1.20. — Die Preiſe 
ar dem gut beſchickten Fleiſchmarkt waren nachſtehende: Schweine: 
fleiſch pro Pfund 90— 1,00, Rindfleiſch 80—1,20, Kalbfleiſch 
801,00, Hammelfleiſch 60—80, Kalbsleber 1,40, Schweinsleber 
90—1,00, roher Speck 90—1,00, Räucherſpeck 1,20—1,80, Schmalz 
1.301,40 Zloty. — Den Geflügelhändlern zahlte man für 
Hühner 2—4, Ernten 2,50—4, Gänſe 6—7, Puten 5—7, Halen 
2,50—5,20, Tauben pro Die 1,40—1,70, Kaninchen pro Stück 
22,50 Zloty. — Der Fiſchmarkt notierte für Hechte (tote 
1,00, Karauſchen 1,00, Barſche 80, Weißfiſche (tote Ware) 35, 
lebend 50, grüne Heringe 70, Salzheringe pro Stück 15—17, Räu⸗ 
cherfiſche 15—35, Flundern 50 Groſchen. = 


Futterwert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis entſprechend 


Preis ſe leg 


y Gejant- 
Berb. Et] Stücke: 


Gehalt an 


Stücke: ohne Vel ahne 
Elafióte| erie 


Ba e | 


Futtermittel 


* 
= 
> 
l 


Kartoffeln RER, AHORN 


_ powrań, den 17. November 1932. Spółdz. z ogr. odp. 


man 1,80—1,90, für Landbutter 1,60—1,70, Weißkäſe 35—40, fiir- 


Landwirtſchaftliche Jentralgenoſſenſchafl. 
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Schlacht: und Viehhof Poznań 
Poſen, 15. November 1932. 


> Auftrieb: 525 Rinder, 2137 Schweine, 540 Kälber, 200 Schafe, 
zuſammen 3402. 


(Notierungen für 100 Kg. Lebendgewicht loko Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten.) ; 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange 
ſpannt 60—66, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 50—56, 
ältere 40—46, mäßig genährte 30—38. — Bullen: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 50—54, Maſtbullen 46—48, gut genährte, ältere 38 
bis 42, mäßig genährte 30—34. — Kühe: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 56—60, Maſtkühe 44—50, gut genährte 28—34, mäßig 
genährte 20—26. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 60—66, 
Maſtfärſen 50—56, gut genährte 40—46, mäßig genährte 30—38. 
— Jungvieh: gut genährtes 32—40, mäßig genährtes 26—30. 
— Kälber: befte ausgemäſtete Kälber 64—70, Maſtkälber 54 
bis 60, gut genährte 44—50, mäßig genährte 36—40. 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 

Sammel 60—70, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 44 
is 54. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Kg. Lebendgewicht 
104—106, vollfleiſchige, von 100—120 Kg. Lebendgewicht 100 bis 
102, vollfleiſchige, von 60—100 Kg. Lebendgewicht 96 bis 98, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kg. 88—92, Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 82—90. 


Marktverlauft: ſehr ruhig. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 17. November 1932. 
Für 100 kg in zł fr. Station Poznan. 


gakti Rye Weizenkleie 9.00 10.00 
wen e eee Weſzenkleie (grob) . 10.00 —11.00 
Roggen 25 to.. 14.90 Ko dgenkleie .. . 8.75— 9.00 

abs 40.00-41.00 


; R > 
Richtpreiſe: Winterrübſen. . . » 38.00—43.00 


Roggenkleie . 0. 10,8 0,56 [ Weizen 22.75 — 23.75 Vikloriaerbſen . . 21.00—24.00 
Weizenkleie 0,25 11,1 055 | Roggen 14.60 —14.80 Folgererbien . . . . 31.00—34.00 
Gerſtenkleie .. ... 42.— 1,4 0,54 Mahlgerſte 80 9 Kg. 13.75 14.50 Speiſekartoffeln . . . 2.20—2.50 
e rn Ge 2,82 erde n 16031455 Fi en pro ks 0%, 00 100 
.. , 2,18 | Braugerſte . . 16.00—174 te rot. . .120.00—140: 
2 1,98 Hafer . . . 13.25—18.60| Klee, weiß.. . . 120.00— 160.00 
61 1,18 Nongen nhl (65 % ) . 23.00 — 24.00 Blauer Mohn. 100.0011000 
9 à +... 8,7 u Weizenmehl (85 %) . 36.00 — 88.00 Senn 39.00 45.00 
Luvinen, blau 12 ; 
an gelb 1,92 Gejamttendenz: ruhig. 
Ackerbohnen «2221002 9,72 Nach dem Urteil der Börje war die Tendenz für Hafer 
Sercdella SA a Er ſchwach, für Roggen, Weizen, Brau⸗ und Mahlgerſte, Roggen⸗ 
; Qeintuchen*) 8/420 st 0,74 und Weizenmehl ruhig. RRS 
 Mavatuchen*) 36/40% . 0.80 Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 105, Weis 
e vag | sen 105, Gerste 20, Bittoriaerbjen 15, Sonnenblumenkuchen 4 t, 
099 „„ „„ A 
Erdnußkuchen!) 55% .. 0,57 | TT... = 
Baumwollſaatmehl 50° 0/66 All An ei en Einige Waggon 
3 en m: 145 e 3 ö 9 Speile- 
almkernkuchen 2 ; i ) 
en 46% 0,58 gehören in das 


gandwietńhaiihe | gaęfofjeln kauft 


Zentcalwodienblat(. | mil schmidfte, Swarzędz. 


eee 


útiten naskonto 


Bilanzen. 


Upothe ken 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geigäftsjahzes 83 


SER pagan = Spon = 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geid Itelaftes 38 
tw _nnerei 


Bilanz am 30. Juni 1932. 


x = Attiva: zł 
Bilanz am 30. Juni 1931. Kaſſenbeſtand o rarer 1094.59 
elta Ex Laufende Rechnung + + 1824008 
salę eſtand ee ... 376 8 Beteiligung b. d. Landesgen.⸗Bank z U 8 
MNĄ W 1560 Beteiligung b. anderen Unternehmen . . A 
Certpapiere 3 AK orräte ee TAJ ETA . o 28, 
WA RSE RRSO M . Grundstücke und Gebüude 8 DT 
Grundftüde u. Gebäude 8 750.— Maschinen und Inventar — 
Mis men, Gerate, Eimeichtung Br > ALA 
RER a NET RZE ZT ER ` ar Baffina: = zł 
8 Balltoa: A Sa Ryl zu 
Geſchäftsguthaben . . . A 6 880.— Penn E SARA 6 201.94 
a u sdn o S 
en ika erat 3 188850 
č N = aution e 0, — 
Laufende Rechnung Toa Reingewinn 1189 79 061.28 


5 
278.30 36.453,87 Zahl der Mitglieder am Anfang des Gefhüftsjahres 34 


Zugang bgang — 
Zahl der Mitglieder am Ende des Gciódfigiabtes 86 


Brennerei-, Molkerel- und Mühlengenossenschaft 
spółdziolnia e ograniczoną odpowiedzialnością 


spółdzielnia z ograniczoną ódpowiodziałnością * 
43 roniszewice Nowa - (81 Budziszewko 
Johanning. 8 Fufius- Bange- Halſtenberg. Herzberg. Reuter. 


Drahtzaungeilecht 
mittelkräfig- - 
2.0 mm oder 


0.95 zt pro m? 


2.2 mm 
1.10 zł 


30 mm Einfassung 20 gr mehr 
+ L60 zł 


Bindedraht 1,2 mm 
Spallerdrabt 2,2 mm 
Spanndraht 8,0 mm . . 8 
Spanndraht 40 mmm 
Koppeldraht 5, um 
Stacheldraht 2-spitzig . 
Stacheldraht 4-spitzig 17. — zł 
alles verzinkt pro 100 Lid, mtr, 
ab Fabrik unter Nachnahme 
: Drahtgeflechtfabrik 
Alexander MAENNEL 
Nowy Iomyśl-W. 10 1702 


fióbmajfchinen -— 
beſtes Fabrikat, billtgſt, 


auch gegen Teilzah⸗ 


u Otto Mix, 
MH Poznań, taka 6a, MNI 


Am 30. BA 38, verſtarb nach einer Operation infolge 
Herzſchwäche unſer Mitglied, der Landwirt f 


Friedrich Behnke 


Satben. (739 


Der Verſtorbene war ſeit Beſtehen des Vereins und ein 
treues Mitglied. Wir werden ihm ein ehrendes Andenken 
bewahren. 


Der Landw. Verein Sarben⸗Fitzerie. 


Oberschl. Kohlen 
Düngemittel 
Schmiertette 


neiert 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


ZACHDDNI-POLSKIE ZJEDNOCZENIE $PIRYTOSOWE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznań, św. Marcin 39. Tel. 3581, 3587 


736) 


Bean; Wesoła 4, Tel. 1396 


Augenklini zwilden Theater u. Thegterbrücke 
Sanitätsrat Dr. Emil Mutichier 


Tagespenslonspreis 5, -10, 15 zł. 


(738 
ärztliche Behandlung nicht inbegriffen. 


ue Pflanzkartotteln 


anerfannte Saat, I. Abſaat und Handelsſaat, loſe 
und geſackt, frachtfrei. Angebote an Firma (126 


A. & C. Cornelius- Arlon (Belgien). 


przy liczbie 20: 


CONCORDIA z: 


l Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon 6105 und 6275 = 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare und Biicher 
| Geschafts-Drucksachen 


Neueinbande u.Reparaturen 
von (718 
Büchern, Journalen, Mappen usw. 


Ogloszenia. 
4. KR Sp 20 
W rejestrze spółdzielni tu, 
tejszego Sądu wpisano dziś 
‚Deutsche 
par- und Darlehnskasse spöl- 
ka zapisana z nieograniczoną 
odpowiedzialności ią w Sarbce“ 
iz wskutek ostatecznego u- 
kończenia likwidacji | spół- 
dzielnie wykreślono w rejestrze 
spółdzielni. s 
Czarnków, dnia 4, 3. 1932 r. 
Sad Grodzki. [732 


— R — ae 

W rejestrze spółdzielni licz- 
ba 96 wpisano dnia 7. listo- 
pada 1932 przy spółdzielni: 
„Spar- und Darlehnskasse, 


' Spółdzielnia 2 nieograniczoną 


odpowiedzialnością w Zakrze- 
wie“, że w miejsce ustępują- 
cego "członka zarządu Gusta- 
wa Pfeiffera wybrano Hugona 
Thiela z Zakrzewa. 


Poznań, dnia 8. 11. 1932. 
Sąd Grodzki. [742 
R. Sp. 10. 


W tutejszym 3 spół- 
dzielczym na stronie. 10 wpi- 
sano. dzisiaj odnośnie do spół- 
dzielni „Spar- und Darlehns- 
kasse“ w Konarach z siedzibą 
w Radajewicach co następuje: 


"Uchwałą Walnego Zgroma- 


dzenia z dnia 30 maja 1929 

zmieniono $$ 2-6 14, 15, 16, 

17542123: 30, 

Inowrocław, 24 95 1932 f. 
Sąd Grodzki. [740 


R. Sp. 21a. 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym na stronie 21 a od- 
nośnie Firmy 


"wpisano co-następuje: 


„Landwirt- j 


SON 04. 


schaftliche Ein- und Verkaufs- 


Gniewkowo“ 
Przed 
miotem przedsiębiorstwa jest 
uprawianie handlu towarem: 
i prowadzenie urządzeń prze- 
mysłowych, aby za pomocą: 
wspólnego zakupu i sprzedaży 
towarów w stanie pierwotnym 
i przerobionym, lub przez _ 
przeróbkę towarów popierać 
gospodarstwo członków. _ U- 
chwałą Walnego Zgromadze- 
nia z dnia 28 listopada 1929 
podwyższono udział z 200 zł 
do kwoty 300 zł. "Również 
zmieniono przepis $$ 2 5 
i 15 statutu spółdzielni uchwa=. 
łą Walnego Zgromadzenia 2 
dnia 28 listop: ida 1929 r. 
Inowrocław, 27..6. 1932 r. 
Sąd Grodzki. 1741 
—— ————— — — 
Wale zebranie niżej pod- 
pisanej Spółdzielni odbędzie 
się w niedzielę, dnia 27 listo- 
pada 1932 r. o godz. 2-giej po 
południu w lokalu pana Bole- 
sława Blocha w Odolanowie, 


genossenschaft 


]z następującym porzadkiem 
Tobrad: 


1. przyjęcierachunków i i Spra- 
wozdań z działalności Spół- 
dzielni za lata 1926 do 1931 

i udzielenie pokwitowania 
Zarządowi i Radzie N 
zorczej, 

3 podział czystego zysku, 

zmiana statutu odnośnie 

do $ 21, 47 i 48, 

; wykluczenie członków, 

. ustalenie odszkodowania 
dla członków Rady NA 
zotczej, 

6. rozwiązanie Spółdzielni. 

Sprawozdanie, bilans oraz 
rachunek zysków i strat zu 
wymienione lata jest wyło- 
żony w lokalu Spółdzielni, po- 
cząwszy Od dnia dzisiejszego, 
do wglądu członków. 

Odolanów, 10. 11. 1932r. 

Adelnauer Spar- u. Leihbank 

Spółdzielnia z odpowiedzial: 

nością nie ograniczoną 

w Odolanowie. 


Rada Nadzórcza: 


Adolf Ada m e k, 1 
— 43 
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Poznań, ulica Wjazdowa 3 X 
 FERNSPRECHER: 4291 - 
e Poznan 200 192 


enossenschafish 


‚Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznan. 


(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Byda goszez, ul. Gdańska 16 
RNSPRECHER: 373,374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 6.300.000.— 
| Haftsumme rund 10.700. 000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


»Brledi zung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


nk | 


zł. 


787 


676 


Wir bieten an: 
Kartoffeldämpfer und Quetschen, 
Dampferzeuger eigener Bauart, 


Rübenschneider 
in verschiedener Grösse und Bauart, darunter die bekannten 


Trommel-Rübenschneider, 
Häckseimaschinen, 


Breitdrescher, 
Mołordreschmaschinen, 
Dampfdreschmaschinen. 


Darunter befinden sich viele Maschinen, die wir zu stark herabgesetzten Preisen abgeben. 
Wir bitten, bei Bedarf unsere Offerte einzuholen und unsere Läger zu besichtigen 


MASCHINEN- ABTEILUNG. 


Wir gewähren für alle Einkäufe von Textilwaren 
bis zum 15. Dezember d. Js. 
einen Extra-Rabatt von 5% 


Grosse Auswahl! Niedrigste Preise! 
JEXTILWAREN- ARTELLUNG, 


ine Senkung der Produktionskosten | 


und damit eine 
Rente aus der Verfütterung wirischaftseigener 
kohlehydrathaltiger Futtermittel ist nur durch 
allgemeine verständnisvelle Beifütterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 


Garantie der Nährstoffgehalte: 


> Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. 42/441,48/509% Protein und Fett 
‚Zur Steigerung der | Erdnusskuchenmehl SE % > EE 
> Soyabohnenschrot SÓW 46% A 45 
Milch- und Baumwollsaatmehl += mas >>. 
Fettmenge: Palmkernkuchen ann 21% 5 Wen 
; | Kokoskuchen SSS 26% x 5 S 
; Leinkuchenmehl „ „ 38/440 » 5 
Zur Aufzucht von | ją präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 38,42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


SO: rentablen | Ia norwegisches Fischfuttermehl 


it 65—68Y, Prot 810% Fett, ca. 899% phosphors. 
Schweinemast: | Kalk, SERY SE ca, 9% Fett, © % phosp 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 
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Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, : (735 
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